
ochenblatt für
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht feder Anſpruch af Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.
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Nr. 52.
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Sonnabend, den
e

für Amts und

Gemeinde Hehörden

H

liegenden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Millt-
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellartſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr. Adreſſe Zeitung Annadurgdezhalle
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Der
De Hzeanſlieger in Amerikas

Hauptſtadt.
Zur Teilnahme an Bennetts Beerdigung

Nicht direkt nach Newyork, wie es anfangs beabſichtigt
war, ſondern zuerſt nach Waſhington, der Bundes
hauptſadt der Vereinigten Stagten, ſind die „Bremen“
Flieger von Lake St. Agnes (Murray Bay), wo ſie nach
dem Abflug von Greenly Jsland eine Zwiſchenlandung
vorgenommen hatten, geflogen, um an der Beiſetzung
ihres Kameraden Bennett „einen beſſer'n ſind'ſt du
nit“ leilzunehmen. Sie hatten es abgelehnt, an irgend
einer Empfang feierlichkeit teilzunehmen, bevor ſie nicht
dieſem Toten die letzte Ehre erwieſen hätten, und dieſe
edle Geſinnung wird ihnen in der amerikaniſchen Preſſe
hoch angerechnet,

In geradezu enthuſtaſtiſcher Weiſe waren die Flieger
bei der Landung in Lake St. Agnes begrüßt worden.
Auf dem Landungsplatz hatten ſich der deutſche General
konſul in Montreal, Kempff, Vertreter der kanadiſchen
Regierung und zahlreiche Journaliſten und Photographen
eingefunden. Hüneſfeld dankte im Namen
in Kanada gewahrte Gaſtfreundſchaft. Oſſizielle Feiernfanden mit Ruchſecht auf den Tod Bennetts nicht ſtatt.
Nach dem Abflug von Lake St. Agnes hieß es zuerſt, daß
eine neue Zwiſchenlandung bei Hartford in Connee
ent vorgenommen werden würde. und es wurden dort

derr v. Hüne feld dankte im Nſeiner nene en für den Ernpfang und für die ihnen

Flug nach
raſcheſtens Vorbereitungen für den Empfang der Flieger

nennen werde, denn Bennett hatte die Abſicht, ihn
dieſer Expedition zu begletrenr.

e

gekrofſen. Dann aber ſcheint man von dieſer neuen
Zwiſchen landung Abſtand genommen zu haben.

Wie Floyd Bennett geehrt wird.
Von Greenly Jsland ſchon hatten die „Bremen“

Flieger ein Beileidstelegramm an die Witwe des ver
ſtorbenen Floyd Bennett gerichtet. Beileidstelegramme
ſandten von Bord der „Dresden“ auch Frau Köhl und
Frau Fitzmaurice, die ſich auf der Fahrt nach Newyork
befinden und Sonntag dort eintreffen dürften. Mit allen
militäriſchen Ehren und in Gegenwart mehrerer Mit
glieder der Ver.Staaten-Regierung, der ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Behörden Waſhingtons, zahlreicher Abordnun
gen von Heer und Marine wird der kote Flieger zur letzten
Ruheſtatt, die ihm neben der Ruheſtätte des Nordpol
fahrers Peary bereitet worden iſt, geleitet Um
Bennett ganz beſonders zu ehren, legen die Dzean
flieger die auf ihrem Fluge mitgenommenen Flaggen
Deutſchlands, Jrlands und der Vereinigten Staaten
am Grabe des Kameraden nieder. Byrd hat erklärt
daß er ſeinen Südpolflug, der im Herbſt von Amerika
ſeinen Ausgang nehmen ſoll, „FloydDennett Expedition

e S Sc r

Der Rückflug der Ozeanflieger.
Fitzmaurice ſchreibt in der „Newyork DTimes“, die

Ozeanflieger beabſichtigten innerhalb der nächſten zehn
Tage über den Ozean nach Europa zurückzufliegen.

Die deutſchen Grenzgebiete im Oſten.
Darlegungen des preußiſchen Jnnenminiſters.
An der Abſchlußfeier der diesjährigen Winterarbeit

an der Volkshochſchule in Hindenburg nahm der
preußiſche Miniſter des Jnnern, Grzeſinſki, teil, der über
„Preußiſche Kulturarbeit im deutſchen Oſten“ ſprach.

Der Miniſter berührte in der Einleitung den Feme
mordprozeß in Stettin und führte dann u. a. aus: „Die
beſonders ſchwierige Lage Oſtpreußens erheiſche eine be
ſondere Berückſichtigung und Unterſtützung. Nöte und
Leiden des Oſtens ſeien Nöte und Leiden des geſamten
Staates. Das geſamte Schulweſen des Oſtens müſſe
ausgebaut und bedeutend gehoben werden Ferner ſeien
Maßnahmen zur Unterſtützung der Volkshochſchulen, der
Theater und der Vereinigungen, die ſich die Pflege des
Büchereiweſens, der Muſik und der Kunſt zur Aufgabe
gemacht haben, notwendig. Auch auf dem Gebiete des
Wohnungsweſens ſeien Reformen notwendig
Nicht zu vergeſſen ſei bei der Kulturarbeit die Pflege der
Geſundheit und die Verhütung von Krankheiten und
Seuchen Preußen habe ein Lebensintereſſe daran, in
jedem einzelnen Staatsbürger das Bewußtſein zu er
wecken, daß er Mitglied eines Volkes von Kultur und
geiſtigem Können iſt.

Wirtſchaſtliche Bedeutungan der Landwirtſchaſt.

Wie wird die Agrarkriſe behoben?
Der Große Ausſchuß des Reichsverbandes der deut

ſchen Jnduſtrie beſchäftigte ſich in einer Sitzung zu
Berlin mit landwirtſchaſtlichen Fragen

Dr. Auguſt Weber ſprach über die Bedeutung der
Landwirtſchaft in der deutſchen Wirtſchaft. Die an
ſchließende Erörterung verbreitete ſich über die Agrarkriſe
Und die Hilfsmaßnahmen. Dr. Weber kennzeichnete die
Bedeutung der jetzt in ſo ſchwerer Verſchuldung und Ren
abilitätskriſe befindlichen deutſchen Landwirtſchaft durch
Vergleiche des Produktionswertes beſtimmter landwirt
ſchaftlicher Erzeugniſſe mit den Produktionswerten und
Umſätzen der größten Jnduſtrien. Er verwies auf die
Bedrohung unſerer Handels bilan z durch die Ein
fuhrüberſchüſſe bei den verſchiedenen land wirtſchaftlichen
Erzeugniſſen. Es ſei keine Frage, daß die Erzeugung der
Landwirtſchaft um dieſe Mengen geſteigert werden könne.
Jn der Milch wirtſchaft ſeien bereits vielverſprechend
Anfänge dazu gemacht. Gerade die bisher erzielten An
fangserfolge hätten bewieſen, daß eine dauernde Be
hebung der Urſachen der Kriſen eine Organiſationsfrage
ſei auch die Landwirtſchaft müſſe Produktion und Ver
trieb einheitlich und kaufmänniſch geſtalten

Deutſcher Sieg in der
oſtoberſchleſiſchen Schulfrage.

Entſcheidung des Haager Gerichtshofes.
Jn einem umfangreichen Urteil hat der Ständige

Internationale Gerichtshof im Haag ſeine Entſcheidung
in der Streitfrage um das Recht der im polniſchen Ober
ſchleſten wohnenden Deutſchen auf ihre Mutterſprache ge
kroffen. Das Urteil bedeutet reſtloſe Anerkennung des
deutſchen Standpunktes und Abweiſung der polniſchen
Vergewaltigungsverſuche.

Jm juriſtiſchen Aufbau weicht der Gerichtshof in
einigen Punkten insbeſondere inſofern von dem deutſchen
Klageantrag ab, als er die Erklärung der Erziehungs-
berechtigten gemäß der Genfer Konvention als Erklärung
über die ſprachliche Zugehörigkeit des Kindes auffaßt. Jn
der praktiſch wichtigen Frage, die zur Entſtehung des Pro
zeſſes Anlaß gab, beſtätigt der Gerichtshof aber in vollem
Umfang die erſtinſtanzliche Entſcheidung des Präſidenten
Calonder. Weder dürfen Erklärungen über die Zuge
hörigkeit zur Minderheit nachgeprüft werden, noch dürfen
bei zu den deutſchen Schulen angemeldeten Kindern irgend
wie und von irgendwelchen Behörden Sprachprüf un
gen vorgenommen werden.

Auch werden ſich nach dieſem Urteil die zeitweilig vom
Völkerbundrat angeordneten Sprach prüfungen der
für die deutſchen Minderheitsſchulen angemeldeten Kinder

nicht wiederholen. e
Politiſche Rundſchau

Deutſches Reich

Erleichterter deutſchtſchechiſcher Grenzverkehr.
Am 1. Mai tritt die Neuregelung des kleinen Grenz

verkehrs und des Ausflugverkehrs zwiſchen der Tſchecho
ſlowakei und Deutſchland in Kraft. Perſonen, die ihren
Wohnſitz in einem Grenzbezirk eines der beiden Staaten
haben oder ſich dort mindeſtens drei Monate aufhalten,
können einen Grenzausweis erhalten, der ſie dann zum
Uberſchreiten der tſchechoſlowakiſch- deutſchen Grenze und
zum vorübergehenden Aufenthalt im Grenzbezirk beider
Stagaten, das iſt auf tſchechoſlowakiſcher Seite in der Zoll
grenzzone, auf deutſcher Seite im Grenzzollbezirk, ermäch
tigt. Die Grenzausweiſe ſtellt die nach dem Wohnſitz
oder Aufenthalt zuftändige Behörde des Geſuchſtellers
gegen eine Gebühr on einer Krone für die Dauer eines
Jahres aus. Kinder bis zum 15. Lebensjahr, die ſich in
Begleitung Erwachſener befinden, bedürfen keines Aus
weiſes Diefelben Erleichterungen und Begünſtigungen
ſind durch den Vertrag der Tſchechoflowakei mit Deutſch
land den an der Grenze wohnhaften Beamten und Ange
ſtellten zuerkannt.

auf

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die deutſchen Ozeanflieger ſind von Lake St. Agnes nach

Waſhington geflogen.
Kapitän Ehrhardt hat für das ganze Reichsgebiet den

„Wikingbund“ als aufgelöſt erklärt.
Bela Khun, der bekanntlich in Budapeſt zur Zeit der

Räteherrſchaft eine Diktatorrolle ſpielte, wurde in Wien ent
deckt und verhaftet

Aus Paris wird eine ziemliche Beſſerung im Befinden
des erkrankten Außenminiſters Briand gemeldet

Reichsſtädtebund und Umgemeindung.
Der Geſchäftsführende Vorſtand des Reichsſtädte-

bundes tagte in Berlin. Jm Mittelpunkt der Verhand-
lungen ſtand die Beſprechung des Umgemeindungs-
problems und die Frage der Landkreisreform. Es
herrſchte Kbereinſtimmung darüber, daß das Eigenleben
der mittleren und kleinen Städte erhalten bleiben müſſe
und daß ihre Selbſtverwaltung nicht weiter geſchmälert
werden dürfe. Die Hauptverſammlung des Reichsſtädte-
bundes findet am 6. Und 7. September d. J. in Heidelberg
ſtatt. Der Vollverſammlung geht am 5. September eine
e des Geſamtvorſtandes und des Hauptausſchuſſes
voraus.
Fürſorge für Polizeibeamte in Preußen. t

Der Preußiſche Staatsrat ſtimmte den neuen Aus
führungsbe ſtimmungen zum Schutzpolizeibeamtengeſetz

und den don ergangener änder und Ve
ord nungen unter Aunregun ränderungen zu. Annahme fand auch ein Entſchließung

antrag, das Staatsmintſterium zu erſuchen, der Fürſorge
der vor Ablauf der Pflichtdienſtzeit aus geſchiedenen Po
lizeibeamten erhöhte Aufmerkſamkeit zu ſchenken.

Das Urteil über die oſtoberſchleſiſchen Schulen
Von polniſcher Seite iſt behauptet worden, daß das

Urteil des Ständigen internationalen Schiedsgerichts
hofes im Haag in der Angelegenheit der oſtoberſchleſiſchen
Schulen und der verſuchten Unterdrückung der deutſchen
Sprache nur ein Gutachten darſtelle. Demgegenüber wird
von zuſtändiger deutſcher Stelle darauf hingewieſen, daß
das Hagager Urteil nicht ein Gutachten, ſondern ein ſofort
rechtskräftiges Urteil darſtellt.
Schwindel mit Verdrängtenentſchädigungen.

Den aus Rußland infolge des Krieges verdrängten
Deutſchen bieten ſich unberuſene Organiſationen und Per
ſonen an, um Dienſte zur Erlangung von Unterſtützungen
zu leiſten. Den Verdrängten werden falſche Tatſachen
vorgeſpiegelt, um ihnen Geldbeträge und Proviſions-
verſprechungen zu entlocken. Von amtlicher Stelle werden
die in Betracht kommenden Verdrängten im eigenſten
Intereſſe gewarnt, auf derartige Anerbieten einzugehen.
Die Richtlinien für die Bewilligung der Unterſtützungen
werden demnächſt bekanntgegeben; bis dahin ſind Schritte
zur Erlangung einer Unterſtützung zwecklos.
Auflöſung des Wikingbundes durch Ehrhardt.

Kapitän Ehrhaxdt hat, wie er mitteilt, den Wiking
bund im ganzen Reich aufgelsſt. Der maßgebliche Grund
des Kapitäns Ehrhardt dafür ſei ſeine Erkenntnis, daß
die Wehrbundbewegung keine machtpolitiſche Zukunft
habe. Kapitän Ehrhardt beabſichtige, ſich ſelbſt zunächſt
rein politiſch zu betätigen. Der Wikingbund war bis jetzt
in Bayern, Württemberg, Baden, Thüringen, Oldenburg,
er Hamburg, Bremen und Lübeck nicht ver
boten
Aus In und Ausland

Berlin. Geh. Juſtizrat Dr. Felix Porſch, Vizepräſi
dent des Preußiſchen Landtages, vollendet am 30. April das

75. Lebensjahr. SDresden. Der Landtag lehnte das ſozialdemokratiſche
Mißtrauensvotum gegen den Miniſterpräſidenten Heldt in
namentlicher Abſtimmung mit 47 gegen 45 Stimmen bei zwei
Enthaltungen ab.

Paris. Der amtliche Bericht über die Krankheit des
Außenminiſters Briand lautet: Der Kranke iſt auf dem
Wege der Beſſerung, die Temperatur ging leicht zurück.

Paris. Der Beginn des ſogenannten Autonomiſten
prozeſſes vor dem Schwurgericht in Kolmar iſt jetzt end
gültig guf den 1. Mai feſtgeſetzt worden.

London. Die Eroberung der Hauptſtadt Schantungs,
Tſinanfu, durch die Südtruppen wird von der Nord
partei dementiert. Aus Tientſin und Tſingtau liegen Mel
dungen vor, wonach die Stadt noch im Beſitz der Nord
truppen iſt.

Rom. Der Papſt las anläßlich des 900. Todestages
Guido de Alezzos, des Erfinders der Notenſchrift, eine feter
liche Meſſe. Er empfing anſchkließend den Biſchof von Lim
en der dem Papft eine Gruppe deutſcher Pilger
vorſtellte.

rungsgeſetzen un
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Immer neue Erdſtöße in Bulgarien.
Weitere Erdbeben prophezeit.

Jn Bulgarien wurde ein neues ſtarkes Erdbeben, das
mit einem Meerbeben verbunden war, verſpürt. Das
Schwarze Meer war ſtürmiſch bewegt und ſein Waſſer
ſpiegel ſtieg um 20 Zentimeter. Der Herd des Bebens
lag in Starazagora. Aus Varna werden Menſchenvpfer
und großer Sachſchaden gemeldet. Nach offiziellen An
gaben wurden vis jetzt bei der Erdbebenkataſtrophe
103 Perſonen getötet und 700 verletzt. Die Geſamtzahl
der eingeſtürzten Gebäude überſteigt 10 000 und die der
unbewohnbar gewordenen Häuſer 10 500. 200000 Per
ſonen ſind obdachlos. Der Sachſchaden beläuft ſich auf
mehr als 2 Milliarden Lewa.

Amtlicher Teil.
Oeffentliche Steuermahnung.

Die am 15. d. Mts. fällig gewordenen direkten Steuern:
Hauszins, Staats und Gemeindegrundvermögensſteuer für
den Monat April 1928 und die Viehſeuchenentſchädigungs
rente für das laufende Jahr ſind, ſoweit ſie nicht über dieſen
Zeitpunkt hinaus geſtundet ſind, nunmehr ſpäteſtens inner
halb der nächſten 3 Tage an die hieſige Gemeindekaſſe zu
entrichten. Vom folgenden Tage ab werden die Rückſtände im
Wege der Zwangsvollſtreckung eingezogen werden. Eine
Verſendung von Mahnzetteln findet nicht ſtatt.
Annaburg, den 27. April 1928.

Die Gemeindekaſſe als Vollſtreckungsbehörde.

Bekanntmachung.
Neuwahlen zum Reichs und Preußiſchen Landtag.

Die Stimmliſten für die am 20. Mat er ſtattfindenden
Wahlen liegen im Rathauſe hierſelbſt Zimmer Nr. 1
vom 29. April 1928 bis einſchließlich 6. Mai 192
aus und zwar Wochentags von 8 bis 13 Ahr und Sonntags
von 11 bis 13 Uhr.

Während dieſer Zeit kann jeder Stimmberechtigte gegen
die Richtigkeit der Liſten bei uns ſchriftlich oder protokolla
riſch Einſpruch erheben.

Annaburg, den 24. April 1928.
Der Gemeindevorſtand

Jnvalidenverſicherung.
Vom 1. Mai 1928 werde ich in Annaburg eine

Reviſion der Quittungskarten vornehmen. Die Arbeitgeber
bitte ich, die Lohnliſten, die Quittungskarten und die letzte
Aufrechnungsbeſcheinigung der Verſicherten bereit zu halten.
Es dürfen ſich keine Quittungskarten zum Umtauſch befinden.

Die freiwillig e erſuche ich, ihre Quittungs
at 1karten bis 1 M

Und April SS Panzer, Landesinſpektor.
Straßenrennen.

Der Bezirk Wittenberg des Bundes Deutſcher Radfahrer
veranſtaltet am Sonntag, den 29. April ds. Js., ein
Straßenrennen. Das Rennen findet aller Vorausſicht nach
in den frühen Vormittagsſtunden ſtatt und berührt den
hieſigen Kreis von Jeſſen aus über Annaburg Torgau in
Richtung auf Eilenburg.

Jndem ich dies hiermit bekannt gebe, erſuche ich die
Bevölkerung

1. Anſammlungen auf den Durchfahrtſtraßen zu ver
meiden Und

2. junge und ſcheue Pferde während des Rennens von
den Durchfahrtſtraßen fernzuhalten.

Torgau, den 13. April 1928.
Der Landrat. Wehr.

Annaburg, den 28. April 1928.Veröffentlicht!

Veber ein kleines
Ev. Joh. 16, 16: Uber ein Kleines, ſo werdet ihr

mich nicht ſehen, und wieder über ein kleines, ſo werdet
ihr mich ſehen, denn ich gehe zum Vater.

Einſt hat der Ozean die Erdteile ſo voneinander ge
ſchieden, daß man nicht einmal etwas voneinander wußte
Das „Drüben“ war unbekannt und unerreichbar. Ein
zelne wagten es dann, den Weg zu finden. Jhnen ſind
die vielen gefolgt. Doch dauerte die Fahrt Monate,
dann Wochen, dann mit den ſehnellſten Dampfern etwa
eine Woche. Und nun hat's Köhl in noch nicht zwei
Tagen geſchafft. Und gar die elektriſche Welle: in Sekun
den trägt ſie die Botſchaft rings um die Erde. Jmmer
kleiner iſt die Welt geworden. Nicht in Wirklichkeit
Da bleibt ſie, wie ſie war. Aber wir haben gelernt, die
Entfernungen zu überwinden, Raum und Zeit zu
meiſtern, Und wir danken denen, die das fertiggebracht
haben. Es iſt ein großer Gewinn aber es hat auch
ſeine Kehrſeite. Die Welt iſt dadurch auch enger gewor
den. Die Menſchen drängen und ſtoßen ſich mehr, und
je enger der Raum iſt, in dem man ſich drehen muß,
Um ſo wirbliger, ſchwindliger wird man. Man fehnt ſich
hinaus. Und dies: hinaus Luft! ja, das iſt's! Da
merken wir, daß wir gerade für unſere entſcheidenden
Nöte noch gar nicht Raum und Zeit überwunden haben.

Wenn ein lieber Menſch im Tode von uns gehen
muß, wenn wir im Tode von den Liebſten ſcheiden müſſen,
ach, da hilft uns dieſe Uberwindung von Raum und Zeit
gar nichts. Wie einſt das Meer, ſo trennt der Tod uns
heute noch von denen, die auf der anderen Seite dieſes
dunklen Meeres ſind! Da ſetzt Jeſus ein. Er hat
die ſchauerliche Tiefe überflogen, er bringt uns, wie einſt
die erſten kühnen Eroberer, die Kunde von der Welt da
hinter, er läßt auch dieſe ſcheinbar unüberwindliche Ferne
zuſammenſchrumpfen: auf den Flügeln der Ewigkeit iſt

Der Amtsvorſteher.

auch das nur: über ein kleines Wie die Menſchenfrüher einſt gelernt haben, nicht mehr im Heimatbezirk
bloß, ſondern über Erdteile hinweg den Gedanken des
ganzen großen Erdkreiſes in ihre Gedankenwelt aufzu
nehmen ſo will er uns lehren, die Ewigkeit in unſer
Denken hereinzunehmen, damit uns alles Jrdiſche, auch
das ſonſt erſchreckend Ferne, nun ſtehe unter der Gewiß
heit: über ein kleines! Sollten wir dem, der uns ſo
wirklich Raum und Zeit überwinden und wahrhaft freie
Herrſcher zu werden helfen will, nicht noch viel mehr

danken P. H. P.Das Wetter der Woche
Uberraſchend ſchnell ſetzte ſich zu Anfang der Woche

ein weſentlicher Wetterumſchwung durch Die Niederſchläge
hörten in den meiſten Gegenden Deutſchlands auf. Bei
ſchneller Aufheiterung ſtiegen die Temperaturen tagsüber
ziemlich raſch empor, ſanken allerdings nachts wieder recht
ſtark. Hervorgerufen wurde dieſe Wendung durch die Bil
dung eines kräftigen Hochdruckgebietes im Nordoſten,
durch das wir in den Bereich öſtlicher Luftſtrömungen ge
hangten. Allerdings hielt die Beſſerung nur wenige Tage
an. Bereits am Donnerstag trat bei zunächſt leichter Ab
kühlung neue Bewölkung ein, die am Freitag noch zu
nahm. Die Temperaturen am Freitag früh lagen ſchon
wieder etwas unter den Normalwerten. Allerdings
ſcheint es ſich zunächſt nur um kleine Störungen zu han
deln. Das Hochdruckgebiet im Nordoſten iſt ziemlich
kräftig, ſo daß nach einigen Tagen unbeſtändigen Wetters
ſchnell wieder Aufheiternng und Erwärmung
eintreten dürfte.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Sonntag vormittag findet ab 10 Ahr

Konzert auf dem Marktplatz ſtatt.
Am Sonntag, den 29. April er. veranſtaltet der

Bezirk Wittenberg im B. D. R. ſein diesjähriges Straßen
rennen um den großen Opel-Preis der Lutherſtadt Witten
berg über 190 km der Start iſt um 6 Ahr in Pieſteritz
und führt die Strecke über Wittenberg, Jeſſen, Annaburg,
Torgau, Eilenburg, Düben, Gräfenhainichen, Oranienbaum,
Deſſau, Roßlau, Coswig mit dem Ziel in Pieſteritz. Die
Beteiligung an dieſem Rennen iſt auch in dieſem Jahr
wieder recht zahlreich; die Fahrer ſind in Annaburg um
7 Uhr zu erwarten,

daß e ShKathreiners Malzkaffee
richtig zubereitet

gehr gut schmmneckt!

Demen e ihn doch auch

mal auf ihren Kafſeetisch

Jeſſen, 25. April. (Ein ſchlechter Tauſch.) Ein gewiſſer
Gänſicke aus Elſter hatte geſtern hierſelbſt längere Zeit
geſchäftlich in einer hieſigen Fleiſcherei zu tun. Sein Fahrrad
ſtellte er, bevor er ſich in das Geſchäft begab, an dem Bord
ſtein des Bürgerſteiges an. Als er nach längerer Zeit wieder
auf die Straße trat, um ſein „Stahlroß“ zu beſteigen, mußte
er die Feſtſtellung machen, daß es verſchwunden war. Nein,
da ſtand es ja, nur ein Stück weiter hatte es jemand geſchoben!
Ein Rad ſtand da; es war aber eine „alte Karre', die ein
„Anbekannter“ mit dem neuen Rad des Gänſicke vertauſcht
hatte und nun verſchwunden war auf Nimmerwiederſehen.

Torgau. Die Torgauer Ausſtellung für Gewerbe,
Induſtrie und Landwirtſchaft geht nunmehr ihrem Werden
entgegen. Leider konnten viele Firmen als Ausſteller nicht
mehr berückſichtigt werden, weil das etwa 16 000 qm um
faſſende Ausſtellungsgelände ſchon lange voll belegt war.
Jede Branche dürfte aber reichlich vertreten ſein, ſodaß alle
Beſucher der Ausſtellung auf ihre Rechnung kommen werden.
Jn großen Ausſtellungshallen, zumeiſt Holzbauten, aber auch
in geſchloſſenen und offenen Zelten, ſowie auf freiem Gelände,
werden weit über 150 Ausſteller ihre Erzeugniſſe oder ihre
Handelsware zur Schau ſtellen. Jeder wird das Beſte
bieten wollen, um Jntereſſenten zum Kauf anzuregen, aber
vor allen Dingen auch, um durch das Preisgericht ausgezeichnet
zu werden, das nach den gegebenen miniſteriellen Beſtimmungen
am Eröffnungstage über die Verleihung der von der Aus
ſtellungsleitung zur Verfügung geſtellten goldenen, ſilbernen
und bronzenen Medaillen entſcheiden wird. Für die
Prämiierung ſind außerdem von zahlreichen Ehrenausſchuß
Mitgliedern, ſowie von Behörden und namhaften Firmen
wertvolle Preiſe geſpendet worden.

Pretzſch, 25. April. Jn vergangener Nacht entſtand in
dem neuen modernen Wohnhauſe des Tierarztes Dr. Schmitz

in der Wittenberger Straße, in einem zu Wohnzwecken aus
gebauten Bodenraum, Feuer. Das Gebäude brannte aus,
das Mobiliar konnte zum größten Teil gerettet werden. Als
Urſache des Brandes wird Kurzſchluß angenommen.

Delitzſch. Jn den Laden der Apotheke trat ein nicht
mehr ganz nüchterner Mann und verlangte Medizin Als
ihm dieſe verabreicht war, fing er einen Streit über Preis
und Wirkung der Medizin an. Auf der Straße ſetzte er die
Arzneiflaſche an, leerte ſie halb und ſchleuderte ſie dann ins
Schaufenſter. Nicht genug damit, trat er uoch in die andere
Schaufenſterſcheibe. Auf der Polizei gab er an, früher ſchon
öfter in Jrrenanſtalten geweſen zu ſein.

Eilenburg. Der Zimmermann Mar Ritter aus Poh
ritzſch, Vater von ſechs Kindern und darum immer in Not,
verfiel eines Tages auf die Jdee, ſein jüngſtes Kind als
verſtorben beim Standesamt zu melden. Auf Grund der
Sterbeurkunde zahlte ihm die Ortskrankenkaſſe Leipzig
120 RM. Sterbegeld aus. Der Standesbeamte hatte jedoch
verſäumt, die Todesurſache anzugeben; als man bei der
Ehefrau des Ritter anfragte, erfuhr man, daß das betr.
Kind lebte Nun hat das Große Schöffengericht Torgau
den treuſorgenden Vater wegen ſchwerer intellektueller Arkunden
fälſchung und Betrugs zu insgeſamt vier Monaten zwei
Wochen Gefängnis verknackt,

Schönewalde, 26. April. Zum geſtrigen Schweinemarkt
waren 344 Ferkel und 10 Läufer aufgetrieben. Die Preiſe
bewegten ſich zwiſchen 10- 17 RM. je Stück. Für Läufer
wurden 40* 50 Pf. je Pfund gezahlt. Das Geſchäft ging,
da eine Anzahl Händler anweſend waren, gut. Der Markt
wurde faſt reſtlos geräumt.

Kirchhain. Freitag vormittag um 9 Uhr erſchlug in dem
Dorfe Prießen bei Kirchain N.L, nach voraufgegangenem
Streit der 45 Jahre alte Berginvalide Hugo Schulze ſeine
Wirtin, die 66 Jahre alte Frau Seifert, mit ſeinen Krücken.
Dann ging der Mörder in die Scheune des Landwirts
Köpke, zündete dieſe an und ſchnitt ſich die Kehle durch
Die Flammen wurden ſo rechtzeitig bemerkt, daß faſt die
ganze Scheune gerettet werden konnte. Man nimmt an, daß
Schulze, der ein notoriſcher Trinker war, ſeine Wirtin um
Geld für Schnaps angegangen war, und da dieſe das ver
weigerte, die Tat beging. Schulze ſtammte aus Leipzig.
Bei einem Unglücksfall in dem Bergwerk, in dem er beſchäftigt
war, erlitt er Gliederbrüche und Rückgrätverletzungen, ſo daß
er ſich nur auf Krücken fortbewegen konnte.

Bad Düben, 19. April. Ein Opfer ſeines Berufes
wurde der Dachdeckermeiſter Guſtav Bräutigam Er verun
glückte guf dem zum Rittergut Schnaditz gehörigen Vorwerk
Naſchkau bei der Ausführung von Dachreparaturen ſo ſchwer,
daß er mit dem Sanitätsauto nach ſeiner Wohnung über
geführt werden mußte, wo er hoffnungslos darniederliegt.

Coſſa, 20. April. Ein Opfer ſeines Berufes würde
der Landwirt Wilhelm Mücke von hier. Beim Ausſtreuen
von Kalkſtickſtoff auf ſeinem Felde drang dieſer in die vom

Schweilß wunde Geſichts e
e M ſährlhe Geſtchtsreſ

haut des Landwirts und erſtsroſe, die ſich ſpäter über den ganzer

Körper ausbreitete und eine Blutvergiftung n
deren Folgen Landwirt Mücke verſchieden iſt.

S

Der heutigen Nummer liegt eine Sonderbeilage
„Die Prenßiſche Regierungskoalition von 1925 1928
Leiſtungen und Erfolge bei.

Wie macht man harkes Waſſer weich? Das harte, kalk
haltige Brunnen und Leitungswaſſer hat den großen Nachteil,
daß es die Seife in ihrer Reinigungskraft und Schaumwirkung
außerordentlich behindert. 10 Gramm Kalk in 100 Liter Waſſer
machen ſchon 150 bis 200 Gramm Seife unwirkſam! Das
bedeutet große unnütze Ausgaben für jeden Haushalt. Es iſt
deshalb unbedingt wichtig, dieſes Waſſer vor Gebrauch weich zu
machen dieſer Rat iſt beſonders jetzt in der Zeit des Hausputzes,
wo viel Seifenwaſſer gebraucht wird, am Platze
in jeden Eimer Waſſer vor Auflöſen der Seife eine Handvoll
HenkoBleichſoda. Dadurch wird das Waſſer wie Regenwaſſer-
Es fühlt ſich angenehm und weich an und gibt ſchnellen kräftigen
Schaum, wenn man Seife oder Seifenpulver hinzutut.

Kein Zureden hilft wenn die kleinen Kinder eines
Tages die Milch nicht mehr trinken wollen. Wohl aber hilft
ein altes Rezept: Halb Milch, halb Kathreiners Malzkaffee!
Davon können die Kleinen nicht genug bekommen und ſie ge
deihen prächtig dabei. 7522 ſchriſtliche Gutachten deutſcher
Aerzte empfehlen Kathreiners Malzkaffee

„„Wahlkampfrecht“, ſo heißt ein Werk, welches der Magde
burger Polizeipräſident Dr. Menzel im Verlag von Johann
Friedr. Eilers, Magdeburg, herausgegeben hat und welches alle
bei den kommenden Wahlkämpfen beteiligten Beamten und
Privatperſonen über die mehr als hundert polizeilichen Verord
nungen, unter Berückſichtigung der Reichsgeſetze informiert. Das
Werk iſt zum Preiſe von 60 Pfg. durch alle Buchhandlungen,
oder gegen Voreinſendung von 70 Pfg. (einſchließl. Porto) durch
den Verlag Johann Friedrich Eilers, Magdeburg zu beziehen

Straßenſperrung.
Wegen Schüttungs- und Walzarbeilen wird die Kreis

ſtraße Naundorf Annaburg von Montag, den 30. April
ab, für jeden Verkehr geſperrt. Umleitung über Annaburger
Straße Großtreben Bethau.

Torgau, den 18. April 1928.
Der Landrat. Wehr.

Veröffentlicht! Annaburg, den 28. April 1928
Der Gemeindevorſtand

Hirchliche Nachrichten.
Annaburg. Sonntag vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt. Herr

Propſt HoſchJeſſen.
Vorm. 10 Uhr: Kindergottesdienſt.

Purzien. Nachm. 1 Uhr Predigtgottesdienſt. Herr Pfarrer
Springborn.

Löben. Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.
Landeskirchliche Gemeinſchaft.

Am Dienstag, den Mat, abends 8 Uhr Evangeliſation im
Gemeinſchaftsſaale.

ach ſich zog an

Man gebe

nene

ſo e S
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ihre Einkäufe an Montag zu kätigen.

Fisenmöbelfabr. Sunl, Thür.

Konsum-, Produktiv-, Spar- und
Banverein für Annabarg S u. Ung.

E. G. m. b. H.
Unſeren werten Mitgliedern zur gefl, Kenntnis,

daß unſere Geſchäfte am Dienstag, den 1. Mai,

den Tag
E geſchloſſenſind. Wir bitten deshalb unſere verehrten Mitolleder,

Der Vorstanck-
Friſch eingetroſſen:

Zement Rohrgewebe
Dachpappe, Teer, Carbolinenm

Für nächſte Woche eintreffenden

Weiß-Stuckkalk,meine n Marke, erbitte ich Jefälltee

Beſtellungen
Größere Poſten ab Bahn billiger, ug

anſſari Kunze.
Tt0 toffeln

Böhms n Gelbe
Richters Jubel
Modrows Preußen
Schenkendorß (vrote)
Richters weiße Rieſen
Parnaſſig und Jndeeſtrie

Wohnhaus.
Ein Haus in Pieſteritz,

mit 4 Wohnungen, davon
eine frei werdend, unter
günſtigen Bedingungen zu
verkaufen.

H. Lamm, Pieſteritz,
Bachſtraße 253.

Sohn achtbarer Eltern,
der Luſt hat, als

Bhehrling
in mein Speditions- und
Möbeltransportgeſchäft ein
zutreten, wolle ſich umgehend
melden. Evtl. wird freie
Koſt und Logis gewährt.

Wadlarard Schröter
Jnh. Leo Güthers Ww.

Torgau, Ritterſtr. 10.
Sel. Nr. 7.

Bruteier
weiße amerik. Leghorn
Stück 20 Pf. gibt ab

Frau Haſſel, 6chloß.
Ebenda eine Badewanne

zu verkaufen.

hat eder abzugeben

Buggiſch.

9900000ee G (hme
wieder friſch eingetroffen bei

J. G. Fritzſche.
r

offeriert Wilhelm Otte.

für
Hofels,Fesfedrents,

Arankenhguser

auswaschamlagen

C eGuters on westtenert
per 2000 Beamte und Arbeiter

Die Beleidigung n n ee Aen eingerveoffen!
nehme ich hiermit zurück
und warne jedermann, das

Damen Mäntel
Damen Pullover

4 Damen Lumberjacks

a Damen Gportfacken

Kinder-6portfacken

Diener en C Amen i Mädchen
fuhreawehe fret Haus öchlüpfer

liefert billigſt C Damen und Kinder
Wilh. Kunze. S Gtrümpfe

Pa. kleine
Steckzwieheln,

Pfund 80 Pf.
empfiehlt

B. G. Vritzsehe.

Geſpräch weiter zu ver
breiten

Martha Schoof,Betgeſtraße.

Brennholz

Hinterſtr., ausgeſtoßen habe

Sommer-Kleiderſtoffein Wolle, Baumwolle, Aſtof

Voile und Waſchſeide

Sehimmeyer.
wer

Herten-Windfaden
Burſchen Windfacken d

Herken-Hoſen

un l. Mancheſter)
btoff Hoſen

Einſatz-Hemden

Macco-Hemden

Macco-Unterhoſen

Herren-6trümpfe

Pisu- Betten, ePelh heil ſie An und Abmeldeſch eine
ſind e in der Buhdruckerei H. e

Nur in weichem Wasser wird Seite
und Seifenpulver richtig ausgenutzt!

Im harten Brunnen- und Lelungswasser ver
bindet sich der Kalkgehalt des Vassers mit der
Seife und macht ste zum guten ſel unwirksem

10 Gramm Hölk in 100 Liter Wasser vernichten s hon 9 150

bis 200 Gramm Seife Bedenken Sie weos des aumecht

*”hhqcchſRnſ*SèSSSSESeeeeeee

gannſ wird das Wasser
weich wie Regenwasser.

Nehmen Sie deshalb auf jeden Eimer v eine Handvoll Hlenko Pleichsode,

enAchtung Achtung
wer Damen Kleider

ſind durch langjährige Erfahrung in eleganter

und moderner Ausführung im
eigenen Atelier angefertigt.

Unterkleidung und Wäſche jeder Art.

Allerbilligſte Preiſe! Allerbilligſte Preiſe

Jedermann, der bei uns kauft, iſt für

H wenig Geld 0
immer elegant gekleidet.

Ernst Peschhke
Annaburg, Ackerſtr. 16.

W e n en
Empfehle in beſter Güte

div. Sorten Käſe
Marinaden
Marmeladen
Preißelbeeren
Pflaumenmus

ſ. gar. rein Blüten
Bienenhonig
Backpflaumen
Ringäpfel

Feigen, Aprikoſen
und Miſchobſt.

Arthun Hönemann,

Markt 19.

e H Pa. RotkleeMoarmelnden NLobbericher

Narinaden Möhren ſamen
Honſerven SeradellaMiſchobſt, Feigen engl. Reygras
Südfrüchte Tiergarten-
Pflaumen Miſchung
Oelſardinen Wieſenmiſchung
kondenſ. Milch Timothee,
e wpfehtt LuzerneErieh hrühmigen gelbe Eckendorf.

Markt 15 Eingang Meta e
Kellner Bonbücher G. Writes ehe
zu haben bei Kolli- AnhängerJ Steinbeiß. empfiehlt die Buchdruckerei

Friſch eingetroſſen

ff. Räucherlachs
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Allen überlegen
sind

Herrschuh's neuestt

Wäsohemangeln

mit gesetzlich geschützt.
ührungsüügeln. ein
Rutschen u. Sehiet laufen

mebr! Herrliche Wäsche
Sttüng, viel Kundschaft,

gute Einnahme
Bequeme Zahlung.

Ernst Herrschuh
Siegmar- Chemnitz (201)

Aelteste u. bedeutendste
S Spezialfabrik.

laCiderfettläſe

9 Pf. Mk. 6.30franko
Dampfkäsefabrik

Rendsburg

K. Fobb-
Bücklinge

empfiehlt

Erich Hruhmigen,
Markt 1

Selbſtgebrannte

Kaffees
in Ia Qualität, ſtets friſchgeröſtet, empfiehlt

a. Gl. Writezsehe.
Hektographen blätter

zu haben bei Steinbeiß.
öyſteme: Phoenit, Hürkopp,

Mundlos (Piltoria) oder Adler l
Anzahlung und Georg Ha vielSchloſſermſtr,

S
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Werktätige
demonstrieren am I. Mai für ihre erderungen.

Sammelin zur Maikuncdgehung in Sehmeinite
und]jessen früh Uhr im Bürgergarten. Antre-
fen nachmittags zur Demonstration und Huncdlge-
bung auf dem hiesigen Marktplate um Aue Uhw
im Bürgergarten, Abends im Gasthof Neue Welt
und Bürgergarten Deranstaltungen.

Arheiterhinder laßt euch beurlauben von der Schule
und demonstriert mit euren Eltern

Gewerkschafts kartell Annahurg
A. D. G. B.

Verbunden mit

Kleintierschea u
Reittarnieren
Sondenrausstellungen

Täglich Konzente

Wertvolle Gewinne
Ziehung am 20. Mal

für Gewerbe, Industrieo
und Landwirtschaſt
Himmelfahreswoche ſ2—20 Maf 928
Neue Artilleriekaserne ca. 16000 m

Zuchiviehverstei gerungen

Grosser F'ess zugam Sonntag, dem 13. Mai 1928, 11 Uhr vormittags

9

Ausstellungslotterie Lose je I Mark
Ueberall

Stoffen

r

Jawen- Kindermänte
in den führenden Modefarben und

Damen. Rnderkleider
in Uebeérgangs- und Sommerstoffen

sind heute eingetroffen und vervoll-
stäancigen meine große Auswahl.
Lassen Sie sich bitte diese schönen
Sachen in meinem Geschaft ganz
unverbindlich für Sie vorführen.

Carl Petzold.

alio Apparate
in allen Preislagen lieferbar.
Hreiröhren Apparat für Fernempfang

für M. S9.50 (einſchl. Röhren), ſehr lautſtark
Lautſprecher verſchied. Syſteme, Anoden-Batterien,

Akkumulatoren, ſämtliche Zubehörteile.

Haclestfation.
Alle Reparaturen ſchnellſtens.

Wilh. Waisch.
ſöncia Mreeht, Mmnnhurn

e Huter

Neueſtes für D

Neue n

Kartoffeln
Pfund 35 Pf.,

ff. MRatfesheringe,
Stück 25 Pf., empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Feinſten aromat.

kKaffee,
gute Sohokolaten,

Erfrischungs Waffeln,

bigarren bigaretten
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Frachtbriefe
m empfiehlt die Buchdruckerei

S am Sonntag d. 29. April

Orts Feuerwehr
Sonntag nachm. 3 Ahr

Vorführung einer

Motorſpritze
an der Neugrabenbrücke,
Holzdorferſtraße.

Das Kommando.

on AnnaburgerLandwehr-

VereinSonntag, d. 29. April
abends 8 Uhr
Vierteljahrs-

WVersamuiluung
im Goldenen Ring.

Zahlreiches u. pünktliches
Erſcheinen iſt erwünſcht.

Der Vorſtand.

Antreten zur
Uebung

nachmittags 2 Ahr
im Vereinslokal.

in der Jugendherberge um
11 Uhr vorm. einfinden.

Spezialrad m.

e 3 Jahre Garantie auf Rahmenbruch.
Alto- Rotorrad u. Fahrrad Reparaturweriſtatt

Fritz Rödler,

VI Achtungg?

S Verein
Sonntag, d. 29. April

Sehieſzen.

r

S
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Heute, Sonnabend,
den 28. April, abends 8 Ahr
Monats Verſammlung
im Goldenen Ring. Köln
fahrer unbedingt erſcheinen.

Der Vorſtand

u
W

II

De ſchon angemeldeten
Jugend mitglieder und

ſolche Jugendlichen, welche
gewillt ſind, ſich unſerer
Jugend Abteilung anzu
gliedern, wollen ſich am
Sonntag, den 29. April,

Der Vorſtand
des FußballClub.

Spielkarten

r

h

h

z

War

See
en

Gunm Mäntel Winſſacken

in grosser Auswahl, alle Farben
zu sehr billigen Preisen

auenl.
meeempfiehlt H. Steinbeiß.

ädFahrräder
allergrößtes LagerS e bequeme Teilzahlung

bei billigſter Preislage.
reilauf v. 30 M. an

Continental-
Brennaboor-
Opel-

Manrkkenneaclen
von 100. M. an

i

Autogenſchweißerei
Annaburg, Markt 20

Fernruf 253.

h h h h n GAchtung
Neun eingetroſſen!

e Ein großer Poſten Schürzen in allen Formen,
nur neueſte Schlager,

Ein Poſten Gardinen
Ein Poſten Damen und Kinderſchlüpfer
Ein Poſten Blau und Schwarzdrucks
Ein Poſten Arbeitshoſen und Windjacken
Ein Poſten Wäſche Reſte

empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen

Wilhelm Freidamk
Gaſthof zur Kleinbahn

EWW WLandwirtſchaftliche
Maſchinen und Geräte,
als: eiſ. Eggen, Schwung und Harren-

Pfläge, einzelne Räder,
Kultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſtonen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Drueksaehen fecler Irt

werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm. Steinveiß, Buchdruckerei.
Deutſchnationale Volkspartei

und Landbund.
Mittwoch, den 2. Mai, abends 8 Uhr

findet im „Waldſchlößchen“ eine

öffentliche Wahlver ſammlung

ſtatt. Referent: Herr Kubach, Vorſitzender des
Werkbundes. Die Vorſtände.
e e n h e e h e n

r

h

Goſhof gur Kleinbahn

Am Sonntag
ff. Kaffee und Kuchen

il. Unterhaltungomuſit.

Nachmittags und Abends

Konzert.
Col. Aaundorf.
Sonntag, d. 29. April

Tan)muſit
Es ladet freundlichſt ein Freundlichft ladet ein

Fr. Nilius. Wilh. Freidank.

ccccnncenFür die vielen Geſchenke und Hufmerk-

herzlichſten Dank.
Ernſt Rehain und Frau.

ſamkeiten anläßlich unſerer Silberhochzeit

le

ſagen wir allen unſeren
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v ea eneirggen r den GlaingeLebensfragen für den Kleingrundbeſt
Einer für den andern

Von
Albrecht Graf zu Stolberg, Wernigerode,

Mitglied des Preußiſchen Landtags
Die Landwirtſchaft ſetzt ſich aus Groß-, Mittel, Klein

grundbeſitz, Pächtern, Beamten, Angeſtellten und Arbeitern
zuſammen. Sie alle haben gemeinſam das Jntereſſe, daß
es der Landwirtſchaft gut geht, ſie ſind wirtſchaftlich auf
das ſtärkſte miteinander verflochten, geht es einem von die
ſen Teilen ſchlecht, ſo muß der andere darunter leiden, ſie
ſind alſo eine Schickſalsgemeinſchaft. Wehe deshalb den
Parteien, die ſich ein ſeitig dieſer Teile annehmen.

Nur die Partei iſt auf dem richtigen Wege, die einen
verſtändigen Ausgleich in bezug e die, wenn auch im gro
ßen an einem Strange ziehenden,
an verſchiedenartig intereſſierten Teile, herbeizuführen
ucht.

Dabei gilt es natürlich ganz beſonders, wenn auch im
Rahmen der geſamten Landwirtſchaſft, des Klein und Mit
telbeſitzes ſich anzunehmen, dem zahlenmäßig, flächenmäßig
und beſonders ſogial und politiſch als Mittelſtand und da
mit als Rückgrat der geſamten Landwirtſchaft die größte
Bedeutung zukommt.

Es ſei hier auf einige ihn beſonders intereſſierende
Fragen hingewieſen

Das niedere landwirtſchaftliche Schulweſen iſt intenſiver
guszubauen, ſo daß in Zukunft wie in anderen Ländern
jeder, der einen Hof übernimmt, eine landwirtſchaftliche
Schule beſucht hat.

Die Landeskultur bedarf einheitlicher Entwäſſerungs
regelung uſw. die iſt aber natürlich beim Kleingrundbeſitz
wegen der Zerſplitterung ſchwerer durchzuführen als beim
großen, insbeſondere auch wegen Geldbeſchaffung, der Staat
wird ſich alſo ganz beſonders der Meliorierung ſolcher
Flächen anzunehmen haben, die in Händen des Kleinbe
ſitzes ſind.

Pachtſchutz iſt eine Lebensfrage für ihn, er muß deshalb
in das bürgerliche Geſetzbuch eingebaut werden, ſolche
Pachtflächen, die der Klein oder Mittelbeſitz aber ſelbſt
aus einer Notlage, zum Beiſpiel Unmündigkett der Erben,
Krankheit des Beſttzers uſw. heraus hat verpachten müſſen,
ſind vom Pachtſchutz auszunehmen, damit der Beſttzer ſie
nach Beſeitigung der Notlage wieder in Eigenwirtſchaft
nehmen kann.

Die Steuern ſind ſo zu geſtalten, daß der kleine, nicht
buchführende, mit eigenen Familienangehörigen arbei
tende Landwirt nicht ſchlechter als der große geſtellt wird.
Staffelung der Steuer iſt, wo möglich, zu ſeinen Gunſten
durchzuführen Steuererklärungen uſw. ſind in ſeinem Jn-
tereſſe möglichſt ein fach zu geſtalten. Steuerſen-
kungen ſind zu erſtreben dürfen aber den Land
wirt nicht in einen Gegenſatz zu den anderen Ständen brin

enn er bedarf ihrer willigen Mithilfe zum Bei-
l er heutigen Zeit der Not mehr

e

nicht,

e bezieu len haben.Bei allen Geſetzen. in denen eine Vertretung der Land

wirtſchaft feſtgeſeßt wird, muß geſetzlich dafür ge
ſorgt werden, daß der Kleinbetrieb aus
reichend vertreten iſt. Das trifft insbeſondere
auch auf die Vertretung in den Kreditinſtituten, Renten
bankkreditanſtalten, Landſchaften, Landwirtſchaftskammern

ulw. zu.

Roman von Emmi Lewald.
(Nachdruck verboten.)

O gewiß bitte, morgen um zwölf Uhr, wenn es
noch ganz hell war. Sie wollte doch gern ſein Geſicht
ſehen, wenn ſie ihn zur Rede ſtellte, dies Geſicht aus der
Jugendzeit, das ſie auswendig kannte mit jeder Wimper,
jeder Bewegung, die ihm eigen war.

Sie hatte vieles verändert. Manches war verſchliſſen
in den Zimmern des alten Edelſitzes“ Aber das ſchöne
Gemach des Vaters, das nach den Linden jenſeits des
Schloßgrabens hinausging, das war intakt geblieben
da hing das große Bild ihrer Mutter von Angeli, blond
mit herrlichen Schultern wie ſie ſelbſt Weſtfalenſchlag
wie ſie und Teppiche und Felle, erleſen und maſſenhaft.
Und Bronzen und Rennpreiſe. Wohlſtand und Uppigkeit.

Dies eine Gemach wie eine Jnſel, gerettet aus dem
Verfall.

Und da ſaß ſie am lodernden Kamin und erhob ſich
er langſam, als Vetter Albrecht eintrat, gleichgültig und
ühl.„Jch hörte ſo lange nicht von dir, Gerda,“ ſagte er,

„ſeit du nicht mehr die Gnade haſt, meine Briefe zu be
antworten.“

„Jch war nie ein Korreſpondenzmenſch.“
Er ſaß im hellen Licht. Er hatte etwas ſo weich

Liebenswürdiges. Jn der Bewegung ſeiner Arme und
Hände lag ſehr viel Zärtlichkeit.

„Gerdal!“ ſagte er und ſtreckte die Hand aus.
„O bitte, nein! Nur nicht dieſe melodramatiſchen

Töne!“ wehrre ſie ab. „Wenn du kommſt, kommſt du ja
mit einem gewiſſen Zweck, denn es war doch feſt zwiſchen
uns veſprochen, beinah in die Statuten aufgenommen, daß
zu Höſlichkeitszwang keiner verpflichtet ſei. Außerdem
haſt du zu deinen früheren Sünden auch noch neue gefügt.
Ich nehme an, du willſr Vorſchläge machen, daß wir den
Breughel verkaufen oder den Renaiſſancekamin gemein
ſam verklopfen, halb auf halb, wie immer, getreu nach der
Löſung des berühmten Teſtamentes!“

„Ja, ich brauche ſelbſtverſtändlich Geld, Gerda. Frage
doch bei unſereinem herum, ob da einer iſt, der nicht Geld
braucht.

„Ich finde es ſchon ſehr edel von dir,“ ſagte ſie ſcharf,
daß du den Gobelin nicht hintenherum von der Saal-
wand haſt nehmen und hinter meinem Rücken verkaufen
laſſen wie du Wieſen und Wald ohne mein Wiſſen weg

Annaburge
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o doch in gewiſſen Fra-

b zum Beiſpiel eine Herabſetzung
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es ſich immer nur um kleine Mengen handelt, beſonders
ſchwer Wenn jetzt der Abſatz großzügig nach dem Muſter
Hollands, Dänemarks organiſtert werden ſoll, ſo iſt dabei
beſonders auf den beſſeren Abſatz für den Kleinbeſitz zu
achten.

Mit aller Kraft gilt es den Kleinbeſitz durch innere
Koloniſation zu vermehren; dabei iſt mehr als bisher auf
Lebensfähigkeit der neuen Betriebe zu achten, auf die Ste-
delungsgeſellſchaften iſt ſcharf aufzupaſſen, damit ſie die
en Flächen nicht teuerer als unbedingt nötig ver
aufen.

Alle Siedlungen und alle ſonſtigen Maßnahmen ſind
aber umſonſt, wenn es nicht gelingt, durch beſſere Jollpolitik
ausreichende Preiſe für die land wirtſchaftlichen Produkte
zu erzielen Zollgegner ſind Feinde der Landwirtſchaft, des
Kleinbeſitzes beſonders auch wenn ſie noch ſoviel von in
nerer Koloniſation reden (Demokraten, Sozialdemokraten,
Kommuniſten). Jn der Zollpolitik muß aber mehr als
bisher und vor dem Kriege dafür geſorgt werden daß die
Produkte beſonders ſtark geſchützt werden, die das Rück
grat der Wirtſchaft des Kleinbeſitzes bilden, Vieh Vieh
produkte, intenſive Hackkultur, Garken Obſt- und Gemüſe
bau. Bei den Futtermittelzöllen iſt zu beachten, daß Ger
ſtenzollfreiheit den kleinen kartoffelbauenden Landwirt
im Oſten, hoher Gerſtenzoll den gerſtefütternden Weſten
ruinieren würde, daß deshalb alſo ein Mittelweg, diffe
renzierter Gerſtenzoll, das richtige iſt.

Ausgleich der Jntereſſen, das muß hier wie in allem
die Loſung ſein.

Solche Politik iſt zwar unpopulär. Schon Bismarck hat
uns aber gelehrt, daß nur der Staatsmann Deutſchland
vorwärtsbringen kann, der den Mut hat, unpopuläre Po
litik zu treiben Große Verſprechungen große
ſtarke Worte haben noch niemanden ſattge-
macht.

Reugaufbaun der Sozialverſicherung.
Die Taten ſprechen.

Von Generalſekretär Wilhelm Feelt- Berlin.
Angeſichts mancher Kritik, die ſich wieder geltend macht,

ſcheint es uns notwendig, kurz die ſozialpolitiſche Arbeit
die der Reichstag in den vergangenen Jahren geleiſtet hat,
herauszuſtellen. Taten ſind beſſer denn Worke, und wir
glauben daß jeder, der objektiv die Dinge nach einer Zu
ſammenſtellung der ſozialpolitiſchen Reichstagsarbeit be
ürteilt, das Schlagwort von der angeblichen reaktionären
Bürgerblockpolitik nicht mehr mitmachen wird.

Der Reichstag hat zunächſt einmal den völligen Neu
bau der geſamten Sozialverſicherung durchgeführt. Das
war notwendig, denn einmal waren eine Reihe techniſcher
Beſtimmungen durch die Jnflationszeit untragbar gewor
den, daneben war aber in der Nachkriegszeit das große
Vermögen der Sozialverſicherung verloren gegangen Die
verſicherungstkechniſche Bilanz für die Angeſtelltenverſiche
rung ergibt allein einen Verluſt von 3,6 Milliarden.

Ausgangspunkt für den Neuaufbau war das Geſetz über
den Neuaufbau der Angeſtellten- und Jnvalidenverſiche
rung vom 28. Juli 1925. Daneben ſind aber guch in der
Jnwalidenverſicherung bis in die letzte Zeit hinein
(Notprogramm) weſentliche Verbeſſerungen vorgenommen
worden. Die Grundlagen für den geſamten Neuaufbau
gab u. a. ein Antrag ab, der zu Beginn der zweiten Legis
laturperiode am 5. Januar 1925 durch die Abgg. Thiel
und Dr. Scholz und die Reichstagsfraktion der Deutſchen
Volkspartei eingebracht war. Schwierige Auseinander
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onnabend, 28. April 1928.

Für den Kleinbeſitz iſt der Abſaßz ſeiner Produkte, da Ktzungen entſpannen ſich ver der raunt
Namentlich wurde von ſozialdemokratiſcher Seite verſucht,

die Erſatzkaſſen zu bekämpfen. Aber auch Jnnungs-
Land und Betriebskrankenkaſſen ſollten beſeitigt werden.
Dieſe Verſuche ſind geſcheitert. Dagegen iſt eine Erhöhung
der Verſicherungsgrenze für die Angeſtellten bis zu einem
Gehalt von jährlich 3600 M. erreicht worden.

Neu geſchaffen hat der Reichstag das Arbeitsloſen-
verſicherungsgeſetz. Es iſt kennzeichnend, daß heute auch von
ſozialdemokratiſcher Seite auf die Bedeutung dieſes Ge
ſetzes immer wieder hingewieſen wird. Dabei war die
Sozialdemokratie während der Zeit, in der das Geſetz
verabſchiedet wurde nicht in der Regierung. Die Novelle
zur Unſallverſicherung brachte insbeſondere für die An
geſtellten erhebliche Verbeſſerungen. Die Berufsfür-
Korge (Amſchulung und Fortbildung) iſt jetzt eine Pflicht
leiſtung des Trägers der Unfallverſicherung. Die Verſiche
rungsgrenze iſt beſeitigt, die Anrechnung des Jahres
arbeitsverdienſtes weſentlich erhöht.

Das viel umſtrittene Arbeitszeitnotgeſetz brachte die
Beſtimmung, daß die Mehraxbeit über acht Stunden hin
aus angemeſſen zu bezahlen iſt. Kennzeichnend iſt dabet,
daß heute ſelbſt durch die Erhebung des Allgemeinen
(ſozialiſtiſchend Deutſchen Gewerkſchaftsbundes feſtgeſtellt
wurde, daß das Geſetz erhebliche Verbeſſerungen für die
Arbeiterſchaft gebracht hat. Auch auf dem Gebiet des
Arbeitsgerichtsweſens brachte das neue Arbeitsgerichts
geſetz die Einbeziehung von Millionen von Arbeitnehmern
in die ſoziale Gerichtsbarkeit Auf arbeitsrechtlichem Ge
biet wurde die bisher monatliche Kündigungsfriſt für An
geſtellte durch das Geſetz über die Kündigungsfriſten für
Angeſtellte weſentlich erhöht, ſo daß dieſe Friſt nach fünf
jähriger Tätigkeit im Betriebe 3 Monate, nach acht Jahren
4 Monate nach zehn Jahren 5 Monate und nach zwölf
Jahren 6 Monate beträgt.

Fügt man dem noch die außerordentlichen Verbeſſe
rungen hinzu, die in der Kriegsopferverſorgung erreicht
wurden, dann ergibt ſich eine Fülle ſozialer Leiſtungen,
die feder gerecht Denkende anerkennen muß.

Steuerkalender für Mai.
Von Guſtav Kimm, Neukölln.

5. Mai: Ablieferung der für die Zeit vom 16. bis 30. April
1928 einbehaltenen Steuerabzüge der Lohn und Gehalts-
zahlungen, Tantiemen, Vorſchüſſe, Abſchlagszahlungen uſw.
ferner der vom 1. bis 15. April einbehaltenen Beträge,
ſoweit ſie nicht ſchon am 20. April abzuführen waren, alſo,
wenn die Abzüge den Betrag von 200 Mark nicht über
ſchritten haben. Keine Schonfriſt. Gleichzeitig iſt der
Finanzkaſſe die monatlich vorgeſchriebene Beſcheinigung
(Muſter 2) über die im April einbehaltenen Steuerabzüge
einzuſenden. Arbeitgeber, die am I. Januar 1928 bis zu
drei Arbeitnehmern beſchäftigten, kleben das ganze Jahr
hindurch Steuermarken. Als bekannt iſt anzunehmen, daß
die Arbeitgeber verpflichtet ſind, für jeden Arbeitnehmer
ein Lohnkonto zu führen, das ſtets auf dem laufenden zu
halten iſt. Der ſteuerſreie Lohnbetrag beträgt monatlich

100 Mark wovon 60 Mark auf den ſteuerſreien Lohnbetrag
im engeren Sinne und je 20 Mark auf den Pauſchalbetrag
ür Werbungskoſten und Sonderleiſtungen entfallen.

10. Mai: 1. Umſatzſteuervoranmeldung und Umſatzſteuervoraus-
zahlung derjenigen Steuerpflichtigen, die auf Grund de
Vereinfachungserlaſſes vom 19. Februar 1927 von dem
Rechte der vierteljährlichen Voranmeldung und Zahlung
keinen Gebrauch machen wollen. Schonfriſt bis zum
15. Mai. 2. Fälligkeit der Börſenumſatzſteer für den
Monat April 1928 (Monatszahler) nebſt Vorlegung einer
Anmeldung der Abrechner zum Kapitalverkehrsſteuergeſetz
in zwei Stücken. Finanzamt. 3. Jn Preußen: Abgabe der
Steuererklärung und Bezahlung der Getränkeſteuer für die
Zweite Hälfte des Monats April 1928. Steuerkaſſe

gegeben haſt und noch dazu ausgerechnet an den
Bauern Hartking.“

„Es iſt mein Erbe und einen beſſer zahlenden Käufer
als dieſen Hartking gibt es in der Gegend nicht. Es be
weiſt nur deine große Rückſtändigkeit, wenn du ſo von
oben hin „Bauer“ ſagſt. Der Mann iſt längſt kein Bauer
mehr in deinem Sinne. Von der Schulbank gingen dieſe
Hartkings in den Krieg. Einer nach dem andern. Drei
fielen fürs Vaterland und der vierte ſaß zwei und ein

Gerda hörte gar nicht hin ſie ſah aus dem Fenſter.

halbes Jahr in eines Kbiriſchen Gefangenenlager. Und wie
er wiederkam, war ſein Vater lange tot vor Gram und
die Brüder weg und er ſaß allein mit den vier Höfen.
Und wenn er nicht ſehr umgänglich und nicht ſehr ver
vindlich iſt, ſo hat das wohl ſeine Gründe. Aber ſieh ihn
mal auf den großen Rennplätzen. Da ſteht er ſeinen
Mann.“

„Jch hab' ihn neulich in Hannover geſehen. Da ge
wann er auch. Mir ſind dieſe Art Menſch und dieſe Art
geſellſchaftlicher Aufſtieg in gleicher Weiſe unbegreiflich
und verhaßt.“

Albrecht lehnte ſich in den Stuhl zurück und betrachtete
das Mädchen

„Milder iſt deine Redeweiſe nicht geworden,“ ſagte er.
„Haſſen und grollen kannſt du in Perfektion. All das

ſchwere Familienblut und all die ſeeliſche Belaſtung trägſt

du in dir, ſo als müſſe das vorderhand letzte Fräulein
von Weſſenberg noch einmal den Extrakt ſämtlicher Eigen
ſchaften verkörpern, in denen unſer Geſchlecht groß war.
Aber auch aller Vorzüge phyſiſch, meine ich. Wer hat
ſolches Haar wie du? Wer ſich die Bubenköpfe über
geſehen hat, der kann ſich ausruhen an deinem hellblonden
Knoten und deinem ungebrannten Stirngelock.“

Sie hörte gar nicht hin ſie ſah aus dem Fenſter
„Alſo was bezweckt dein Beſuch?“
„Folgendes: der Fürſt kommt übermorgen zu mir.

Und er möchte, daß ich Hiddenſen dazu lade, den er von
früher gern hat aus den Adjutantenzeiten, und Hartking,
der ja mit allen Brüdern in ſeinem Regiment ſtand
und dann hat er von dem Römerfund bei der Quelle ge
hört und ich ſoll Hartking bitten, ihm die Sachen zu
zeigen. Er bringt einen Kunſtmenſchen mit, der außer
ordentlich gelehrt in dieſen Dingen iſt und mit Hartking
nah befreundet. Und da möchte ich dich bitten, Gerda,
daß du die Hausfrau bei mir ſpielſt und die Honneurs des
Abends machſt in dem Saal, der uns ja gemeinſam ge
hört, wie der Breughel und der Renaiſſancekamin.“

„Warum haſt du nicht für derartige Zwecke deine
Frau mitgebracht fragte ſie.

Er beugte ſich vor. „Weil ſie auf keine Weiſe in ein
feuchtes, weltabgelegenes Lokal wie dieſes zu bringen iſt.
Da muß es uns finanziell noch ſchlechter gehen und dies
die allerletzte Planke ſein, bis ſie ſich dazu entſchließt.“
Gerdas Mund bebte. Aber ſie behielt die Antwort

für ſich. Sie biß ſich nur die Lippen.
„Warum haſt du keine Kinder, Albrecht fragte ſie

un vermittelt.
„Dieſe ſchlanken Sportdamen mit dem ewigen Trai

ning haben ſelten Kinder,“ verſetzte er ganz ſachlich, „das
ſind keine ſogenannten mütterlichen Frauen.“

„Dann werden wir alſo ausſterben!“
„Wenn du nicht jemanden ehelichſt, der deinen Namen

mit annimmt, vermutlich
„Die Mitwelt verliert nichts. Wenn wir auch nicht

ſo degeneriert wie Hiddenſen ſind, einen Bruch haben wir
doch.“ „Von uns zweien wohl nur ich.“

Sie war aufgeſtanden und ging über den Teppich.
„Jch finde es lächerlich, in unſerer Situation Gäſte zu

haben. Weder du noch ich wiſſen, woher wir die Steuern
nehmen ſollen nächſtes Jahr! Der ganze Plan kommt
mir wie Betrug vor wie eine Komödie Und von den
Gäſten verlockt mich nur der Fürſt. (Fortſetzung folgt.



15. Mai: Vermögensſteuervorauszahlung. Es iſt ern Bierrerdes im letzten Vermögensſteuerbeſcheide feſtgeſetzten Be
trages fällig. Keine Schonfriſt. 2 Fälligkeit der evan
geliſchen und katholiſchen Kirchenſteuer Finanzkaſſe. 3.
Einkommenſteuerzahlung der Landwirtſchaft. Es iſt ein
Viertel des im letzten Veranlagungsbeſcheid feſtgeſetzten
Betrages fällig. Keine Schonfriſt. 4. Jn Preußen Vor
auszahlung auf die Gewerbeſteuer gemäß Veranlagung
Steuerkaſſe 5. Jn Preußen Fälligkeit der Grundver
mögens und Hauszinsſteuer für den Monat Mai 1928.
Steuerkaſſe. Keine Schonfriſt.

21. Mai: Ablieferung der für die Zeit vom 1. bis 15. Mai ein
behaltenen Steuerabzüge der Lohn und Gehaltszahlungen,
Tantiemen, Vorſchüſſe, Abſchlagszahlungen uſw. jedoch nur
dann, wenn dieſe für die ſämtlichen in einem Betriebe be
ſchäftigten Arbeitnehmer insgeſamt den Betrag von 200
Mark überſteigen überſteigen ſie dieſen Betrag nicht, ſo
ſind ſie zuſammen mit den in der zweiten Hälfte des
Kalendermonats einbehaltenen Beträgen erſt am 5. des fol
genden Monats abzuſühren. Keine Schonfriſt.

Mai: Jn Preußen Abgabe der Steuererklärung und Be
zahlung der Gerkränkeſteuer für die erſte Hälfte des Monats
Mai 1928. Steuerkaſſe
Mai: Letzte Friſt für Abgabe der Vermögensſteuererklärung

1928 nach dem Stichtage vom 1. Januar 1928.

Nah und Fern
O General Nobile in Berlin.

machen. Reichsverkehrsminiſter Dr. Koch gab ihm zu
Ehren ein Frühſtück, an dem auch der italieniſche Bot
ſchafter ſowie zahlreiche Perſönlichkeiten der deutſchen
L lfahrt teilnahmen.

Ppolizeiauto mit zehn Mann verunglückt. Jn
Berlin Lichterfelde ereignete ſich ein ſchweres Autounglück.
Ein mit neun Beamten und einem Chauffeur veſehter
Kraftwagen des Uberfallkommandos Lichterfelde fuhr
gegen einen Gaskandelaber und ſtürzte um. Alle Jnſaſſen
wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt.

O Ein japaniſcher Weltreiſender in Berlin. Der in
oſtweſtlicher Richtung reiſende Teilnehmer des von einer
japaniſchen Zeitung veranſtalteten Wettbewerbes für die
ſchnellſte Reiſe um die Welt, Matſut, iſt von Warſchau
kommend in Berlin eingetroffen. Seine Reiſe iſt bis
her glatt verkaufen. Makſui will dem Berliner Ober
bürgermeiſter ein Begrüßungsſchreiben des Bürger
meiſters von Tokio übereichen und dann im Flugzeug nach
London weiterreiſen.

O Ein Polizeibeamter erſchoſſen. Auf dem Bahnhof in
Wolgaſt wurde der Polizeihauptwachmeiſter Pioch bei
Der Feſtnahme einer wegen Diebſtahls verdächtigten Per
on von dieſer durch einen Bruſtſchuß tödlich verletzt. Der
Däter entfloh, wurde aber geſtellt und erſchoß ſich.
O Der Bankdirektor beſtiehlt die Bank. Aus dem Geld
ſchrank der Treuhand- und Kreditbank A.G. in Saar-
Frücken waren vor drei Wochen 60 000 Frank ver
ſchwunden. Als Dieb wurde jetzt ein Direktor der Bank
entlarvt, der mit einem Nachſchlüſſel den Geldſchrank ge
öffnet hatte.

S Sieben Vergiftungsfälle nach dem Genuß einer
Torte. Jn der Ortſchaft Lutry am Genfer See ſind ſieben
Perſonen zweier Familien nach dem Genuß einer Torte

unter Vergiftungserſcheinungen ſchwer erkrankt. Drei
von ihnen, zwei Männer und eine Frau, ſind be
reits geſtorben. Vier Kinder liegen noch ſchwerkrank
en ne Zur Zubereitung der Torte war aus Ver
ſehen ſtatt Hefe Arſenik verwendet worden.

O Einſturzunglück in Lyon. Jn Lyon ſtürzte ein im
Abbruch befindliches Haus zuſammen. Aus den Trüm
mern wurden vier Perſonen tot geborgen. Mehrere
Perſonen haben ſchwere Verletzungen erlitten. Der Ein
fturz iſt auf mangelhafte Abſtützung der Außenwände des
Hauſes zurückzuführen.

org hmee e

Roman von Emmi Lewald.
8 Nachdruck verboten.)„Gott, Gerda, die Braten ſchieße ich ſchon und

Mein liegt auch noch bei mir und den Tiſch machſt du
uns, du machteſt das ja immer ſo ſchön. Und nachher

ielen wir Bridge und die Kerzen brennen. Und alles
ſt mal ein bißchen wie früher. Und du und ich ſehen
„ann ſo vorzüglich aus. Und der Fürſt behält eine äſthe
tiſche Erinnerung an uns und der Bauer bekommt mal
deutlich das einzige Gebiet, auf dem wir ihm noch über
legen ſind, vorgeführt. Und Hiddenſen, Gott, der arme
Kerl, der hat dann auch mal einen guten Abend! Du
glaubſt ja gar nicht, wie tief der in der Tinte ſitzt. Jch
habe immer ſchon Angft, daß er mal plötzlich furchtbar
hineinſegelt!“

„Albrecht,“ ſagte ſie und zog die Schultern zuſammen.
„Wie iſt das alles ſchief und krumm. Der Abend wird ja
eine Qual.“

„Nein, Gerda, der Abend wird hocherfreulich! Wie
ein Kind freue ich mich darauf. Du mußt nur ein bißchen
nett ſein. Wir tun es für die Ehre des Hauſes und re
präſentieren alten Glanz. Das iſt würdig und rührend
von uns und zehnmal veſſes, als abends allein zu ſitzen
und Geld, das nicht da ſſt, zu zählen, während die Fleder
aus im Rauchfang hin und herſchlägt und man Schnee
Jaſten ſchreckhaft plötzlich in den Hof hinabrutſchen hört.
Und dann ſieht man, wenn man die Naſe an die Scheiben
drückt, durch die Eisblumen rechtswärts ein Licht. Und
man weiß: da ſitzt jernand einſam wie man ſelbſt. Nah
und doch fern. Jemand einſt ſehr Geliebtes. Jugendglück
und Vergangenheit. Und man darf nicht hinüber. Denn
das Tiſchtuch iſt entzwei. Und nur ganz ausnahmsweiſe
wird es wieder für ein paar Stunden zuſammengeflickt
zum Schein für andere kannſt du mir nicht vergeben,
Gerda?“

Er ging hinter ihr her. Er legte ganz leiſe die Hände
auf ihre Schultern. Und merkte plötzlich, daß ſie zitterte.
Und wußte, ſeit dieſem Jugendtraum hatte ſie nie wieder
etwas erlebt. Er war der einzige geweſen.

Sie zog ihre Schultern fort.
„Jch vergebe dir nie,“ ſagte ſie. „Selbſt wenn ich den

Willen dazu hätte, mir fehlte die Möglichkeit. Und
ich will nicht einmal. Eine andere gefiel dir ja beſſer als
ich was ſoll ich da noch in deinem Leben

Sie wandte ſich zum Fenſter von ihm fort.

Berlin. Der italieniſche Nord
polfahrer General Nobile iſt, von Stolp kommend, in
Berlin eingetroffen, um einige offizielle Beſuche zu

O Fünf Todesopfer eines Tunneleinſturzes. Durch
Erdrutſch in einem im Bau befindlichen Tunnel der Linie
Aoſta-PréSaintDidier wurden elf Arbeiter verſchüttet
Nach vierzehnſtündiger Rettungsarbeit konnten ſechs der
Verunglückten lebend geborgen werden, die übrigen fünf
ſind tot.

O überſchwemmungskataſtrophe in den Vereinigten
Staaten. Infolge von Wolkenbrüchen ſind viele Flüſſe
in Florida und Alabama über die Ufer getreten und
haben zahlreiche Ortſchaften abgeſchnitten. Die Eiſen
bahn und Telegraphenverbindungen ſind unterbrochen.
Der Sachſchaden wird auf Millionen Dollar geſchätzt.
Bisher wurden vier Todesfälle gemeldet.

O Drohende Hungersnot in Bengalen. Nach Meldun
gen aus Kalkutta ſind im Bezirk Bankurg in Bengalen
infolge einer ſchweren Mißernte 70 000 Menſchen von
einer Hungersnot bedroht
ſchaft gezogen ſind 20 000 Weber. Die örtlichen Behörden
ſehen ſich außerſtande, der notleidenden Bevölkerung auch
nur die dringendſte Hilfe zuteil werden zu laſſen.

Bunte Tageschronif
Sommerfeld. Die unverheiratete Marie Beutler hat ſich

ſelbſt und ihre beiden in den zwanziger Jahren ſtehenden
Söhne durch Leuchtgas vergiftet.

Mannheim. Der Direktor der hieſigen Gewerbebank,
Leininger, hat ſich ertränkt. Sein Name wurde in der
Angelegenheit des Mannheimer Bankkrachs mehrfach genannt.

Amſterdam. Bei Surabaya (Java) ſtürzte ein Flug
zeug aus geringer Höhe ab; zwei Perſonen wurden gekötet,
eine leicht und eine ſchwer verletzt.

Warſchau. Bei Demblin in Galizien iſt ein Militär
fkugzeug abgeſtürzt. Die veiden Flieger waren auf der
Stelle tot.

Bukareſt. Jn der König-Karl Stiftung wurde eine Dürer
Gedächtnisfeier abgehalten. Der Miniſter für öffentliche Ar
beiten hielt eine Anſprache.

Aus dem Gerichtsſagal
S Friehes Verteidiger beſteht auf Wiederaufnahme des

Hölz- Prozeſſes. Nach dem Einſtellungsbeſchluß der Straf
kammer des Landgerichts Halle in der Sache des Berg
arbeiters Friehe, der ſich ſelbſt bezichtigt, im Jahre 1921
den Gutsbeſitzer Heß ermordet zu haben, wendet ſich nunmehr
der Rechtsvertreter des Friehe an die Preſſe mit einem
Schreiben, in dem er auf Wiederaufnahme des Verfahrens
gegen den angeblich unſchuldig verurteilten Max Hölz beſteht
Und ein Strafverfahren gegen Friehe fordert. Jn einem Brief
an den preußiſchen Juſtizminiſter verlangt der Verteidiger,
daß ſich eine andere Staatsanwaltſchaft mit dem Fall Friehe
noch einmal befaſſe.

S Verwerfung der Reviſion des Dr. h. e. Kaufmann. Der
erſte Strafſenat des Reichsgerichts verwarf die Reviſion, die
Dr. h. c. Paul Wilhelm Kaufmann gegen das Urteil des Land
gerichts Dresden vom 22. Oktober 1927 eingelegt hatte. Kauf
mann war wegen Konkursvergehens zu vier Monaten Ge
fängnis verurteilt worden.

S Das Urteil im Recklinghauſener Kreiskaſſenſkandal. Das
Schöffengericht Recklinghauſen verurteilte den Oberrentmeiſter
der dortigen Kreiskaſſe, Karl Hellmert, wegen ſchwerer
Urkundenfälſchung in Tateinheit mit Betrug und ſchwerer
Unterſchlagung im Amt zu drei Jahren fünf Monaten Zucht-
haus und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf
Jahre. Der mitangeklagte Steuerſekretär Warmbrunn
wurde wegen ſchwerer Urkundenfälſchung zu vier Monaten
Gefängnis mit Strafaufſchub verurteilt. Hellmert hatte ſeinen
Angeſtellten die Gehaltserhöhung dauernd unterſchlagen und
den Staat um Summen betrogen, die in die Hunderttauſende
gehen.

Mehr Kalkdüngung im Obſt und Gemüſeban

Es iſt eine merkwürdige Tatſache, daß im Obſt und
Gemüſebau in den letzten 20 Jahren die Kalkdüngung
ſtark vernachläſſigt worden iſt, und wenn von der An
wendung künſtlicher Düngemittel die Rede iſt, ſo wird
die Not wendigkeit der Kalkung viel zuwenig betont.

Am meiſten in Mitleiden

Ja, es iſt vbedauerlich und unglaublich, oft wird ſie Uber
haupt nicht erwähnt und anſcheinend ganz vergeſſen, wie
dies aus verſchiedenen Anleitungen oder Ratſchlägen
für künſtliche Düngung hervorgeht Man ſpricht von der
Düngung mit den drei „Kernnährſtoffen“ Stickſtoff,
Phosphorſäure und Kali und auch nur dieſe drei wer
den bei Düngermiſchungen oder Miſchdüngern als „Voll
düngung“ bezeichnet, während doch Kalk unbedingt mit
dazu gehört und nicht nur Bodenverbeſſerungsmittel,
ſondern auch Pflanzennährſtoff iſt.

Die großen Schäden, die als eine Folge des Kalk
mangels ſicher erkannt werden, bleiben natürlich auch
nicht aus. Bei Kalkmangel ſterben die Pflanzen von
oben nach unten ab, und dieſe Erſcheinung kann man
ſehr deutlich an Obſtbäumen beobachten. Jn meiner
Praxis hatte ich einen merkwürdigen Fall: Jch wurde be
auftragt, als Obſtbauſachverſtändiger verſchiedene ältere
Obſtbaumpflanzungen zu begutachten, die angeblich
durch das Anſtauen eines Fluſſes und der damit verbun
denen Erhöhung des Grundwaſſerſtandes geſchädigt
worden ſein ſollten. Dieſe Annahme erwies ſich aber
auf Grund ſorgfältig vorgenommener Unterſuchungen
als irrig; man konnte ſogar behaupten, daß die Waſſer
verſorgung der Obſtbäume durch Hebung des Grund
waſſerſtandes, der nur in zwei Fällen 0,80 Meter unter
der Oberfläche erreichte während die lebenswichtigen
Wurzeln nur bis zu 60 Zentimeter Tiefe vordrangen
verbeſſert worden war. Dagegen konnten verſchiedene
andere Urſachen, die zuſammenwirkten, für das Ab-
ſterben nachgewieſen werden, vor allen Dingen der voll
ſtändige Mangel an kohlenſaurem Kalk (Salzſäureprobe).

Weitere Schäden, die durch Kalkmangel verurſacht
werden, konnte ich im Gemüſebau beobachten. Jn ge
radezu erſchreckendem Maße hat in den Kohlkulturen ſich
die Kohlhernie (Plasmodiophora brassicae) verbreitet und
an Ausdehnung gewonnen. Ein Mittel dagegen wurde
ſchon vor mehreren Jahren erfunden, das ſich vorzüglich
bewährte. Es wurde und wird ſehr viel gekauft und viel
Geld damit verdient und beſteht hauptſächlich aus
Kalk. Wieviel billiger hätten die Kohlbauern ihren ver
ſeuchten Boden geheilt und ertragsfähig gemacht, wenn
ſie Branntkalk gekauft hätten!

Wieviel wird heute geklagt über die Verſauerung
der Böden! Mangelhafte Entwäſſerung, ſchlechte Boden
durchlüftung und beſonders das Fehlen von Kalk ſind
daran ſchuld. Auch hier muß ſtärker und regelmäßiger
gekalkt werden, namentlich auf ſtrengen Tonböden und
ſchweren Lehmböden; dieſe werden erſt durch Kalk richtig
kulturfähig. Namentlich in England Kalk in uns
unbekannten Mengen, jedenfall. 100 Doppelzentner und
mehr je Hektar, verwandt. Bei uns in Deutſchland be
vorzugt man im allgemeinen ſchwache Kalkgaben von
fünf bis zehn Doppelzentner auf einen Hektar, muß dieſe
Kalkdüngung aber öfters wiederholen und die genannten
Mengen bekanntlich verdoppeln, wenn man ſtatt Brannt
kalk kohlenſauren Kalk oder Mergel verwendet. Nur
auf leichten Sandböden ſoll man mit der Kalkung vor
ſichtiger ſein, weil die Humusſtoffe zu raſch verſchwin
den („Kalk frißt Humus“); das gilt auch für die Nach
kalkung der Hochmoorböden, bei denen man ſich nach den
Vorſchriften eines Spezialfachmannes richten muß. Aus
geſprochene Kalkböden bedürfen keiner Kalkung; nicht
empfehlenswert iſt ferner die Kalkung auf den kalk- und
ſtickſtoffreichen Niedermoorböden, weil dadurch der Boden

verdorben, zuviel Moorſtickſtoff frei gemacht ünd dadurch
ezu ſtarker Unkrautwuchs erzielt wird.

Es wird in neuerer Zeit dem Obſt und Gemüſe
gärtner etwas Angſt gemacht mit der phyſiologiſch ſauren
Reaktion verſchiedener künſtlicher Düngemittel. Schädi
gungen dadurch ſind nicht zu befürchten, auch nicht für
ſchwefelſaures Ammoniagk, wenn einige Zeit vorher richti
gekalkt wurde. Wenn dies geſchieht, dann bekommt der
Boden auch wieder lebhaftes Bakterienleben und die
richtige Bodengare.

S

„Du hätteſt mich damals halten können, Gerda,“ ſagte
er. „Jch bin nicht gemacht, Frauen zu widerſtehen. Aber
du gabſt mich kampflos auf im erſten Groll. Und die
andere hatte mehr Geduld und kämpfte beſſer.“

Sie tat, als hörte ſie nicht.
„Und was den Abend betrifft,“ ſagte ſie kalt, „i tue

es nur des Fürſten wegen. Und dann verlange ich, daß
das Paſtorenpaar kommt. Dann habe ich eine Partei für
mich und ſo etwas wie Boden unter den Füßen. Jch will
zwiſchen dem Fürſten und dem Paſtor ſitzen. Alles übrige
iſt mir einerlet.“

Der Fürſt ſaß in der Mitte der Tafel vor dem Re
naiſſancekamin, wo er immer geſeſſen hatte, ſooſt er bei
den Weſſenbergs zu Beſuch war. Und die Vergangenheit
war erfolgreich vorgetäuſcht. Alles ſah wie weiland aus.
Aber in Wahrheit war es doch nur Schein, ſo wie man
Filmſtädte aufbattt Kuliſſe ohne Dauer nur auf
flüchtigen Effekt.

Gerda ſaß neben ihm. Das Weſen, das im alten
Sportanzug ſchnellen Schrittes über die Felder lief, hatte
ſich dem Gaſt zu Ehren an dieſem Abend verwandelt. Jn
einem blaugrünen Seidenkleid von jenem berückenden
„Bremer Blau“, wie es perſiſche Fayencen haben und
Schmackſachen aus Japan, ſaß ſie unter dem Licht der
Gaskrone und ihre mattweißen Schultern ſtiegen ſchön
und feſtlich aus dem Hofausſchnitt. Sie trug Schmuck,
den letzten noch unverpfändeten Schmuck ihrer Mutter.
Jhr Blondhaar war ſorgfältig geordnet und wenn der
Vetter von gegenüber zu ihr hinſah, geſchah es mit einem
zwieſpältigen Gefühl von Bewunderung und Bekümmer-
nis. Jhre Schönheit tat ihm weh, wie verlorene Liebe
weh tut, wenn man ihrer gedenkt. Und auch ihr Schick
ſal tat ihm wey. Warum mußte ſo jemand hinvegetieren
in Einſamkeit und Sorge, in elendem Kampf mit der
Zeit? und niemand da, der ihr die Hände unter die
Füße breitete, wie es früher all den Frauen ihres Ge-
ſchlechtes geſchehen war

Dem Fürſten zur Rechten ſaß Hiddenſen. Gut zu
rechtgemacht, ſah er noch ganz leidlich aus. Woher er
eigentlich die Selbſtſicherheit nahm, untrennbar von ihm,
wie das ewige Lachen und dieſe Miene der überlegenheit
über alles Bürgerliche ringsum? Jetzt noch! dachte Al
brecht. Und der Kuſtos neben Hiddenſen. Und neben ihm
der „Bauer“ und die Paſtorin, eine blondgeſcheitelte
ſchlanke Tochter der nahen Waterkant

Und der Tiſch. war rund und alle konnten ſich an
ſehen und es war keine Schwierigkeit mit der Tiſchord

nung. Weder der Kuſtos noch der „Bauer“ konnten ſich
über oben und unten beklagen.

Und die Diener kreiſten. Faſt komiſch waren ſie ihm,
wenn er dachte, wie mühſam er ſie einſtudiert, wie er ſie
das Einſchenken gelehrt aus den alten Flaſchen, den lahmen
Wilhelm mit dem krummen Arm! Ja, Silberdiener gab
es nicht mehr und doch war alles noch auf eine gewiſſe
Weiſe ſeigneurial und gewiß nahm der blonde Kuſtos
eine Erinnerung fürs Leben mit und erzählte ſicher Weſer
auf und abwärts, daß es mit der Verarmung der Weſſen
bergs doch wohl nicht ſo ſchlimm ſein könne

Er ſelbſt ſaß ſchlank und ſorglos und handhabte ſein
Monokel. Er redete endlos über Pferde mit ſeinem Nach
barn und fragte die Paſtorin nach kirchlichen Dingen. Und
dabei hörte er genau in die Unterhaltung gegenüber, hörte
Gerdas Stimme wie aus einem fernen Traum.

„Nein, ich könnte mir kein Leben anderswo denken,“
ſagte ſie, „ich bin ſo verwachſen mit unſerm alten Haus
wie Schlinggewächs. Jch glaube, ich war in meinem
früheren Daſein jenes Weſen, das hier eingemauert
wurde, als man den Grundſtein legte und davon trage
ich die Zugehörigkeit wie ein ſo ſtarkes Element im Blut.
Nur nicht fort von hier und wenn ich bloß als Pfört
nerin bleiben könnte alles lieber als anderswo ſein.“

„Sie haben es aber auch wohl kaum verſucht
„O doch. Aber ſchon mein Vater neckte mich, wenn

ich von Beſeichsreiſen immer ein paar Tage früher wieder
kam. Nicht, daß ich unſer Haus ſo beſonders ſchön finde.
Schloß Hiddenſen iſt ja viel mehr aber es iſt ſo dieſe
ganze Welt, dies braune Land mit den Quellen, die man
oft beim Gehen unter der Erde zu ſpüren meint mit
den dunklen Teichen und ſchmalen, leiſe ziehenden Flüſſen
und der Herrlichkeit alter Bäume, die mir ſo vertraut ſind
und ſo lieb, daß ich mir oft ſage: ſo ein Baum mit
vielen Jahresringen iſt wie ein Wunder und faſt iſt mir
der Baum mehr wert als der Menſch.“

Der Fürſt ſah ſie ſinnend an. „O ja, wir verfallen jetzt
oft melancholiſchen Phantaſien. Wir haben allen Grund
dazu. Nur Sie ſind zu jung und vor Jhnen liegt doch Jhr
Schickſal erſt noch.“ Sie ſchüttelte den Kopf.

„Mein Schickſal iſt, keins zu haben,“ ſagte ſie. „Man
kann ſich das ja ſelbſt nun ausrechnen, daß ſich nichts mehr
ändern kann. Jmmer nur leiſes Hinabgleiten.“

„Sie ſind ſchwerlebig wie alle aus der Familie Jhrer
Mutter. Sie können nur auf eine Weiſe leben und nie
mand ändert Sie. Es gibt auch Leute, die das Eigenſinn
nennen Aber mir gefällt die zähe Art.“ (Fortſ. folgt.)



Oeiſtungen und
n Vertretung des erkrankten preußiſchen Miniſter

präſidenten Dr. Braun gab am 27. März d. J. Wohlfahrts
miniſter Dr. Hirtſiefer im Preußiſchen Landtag namens
des Staats miniſteriums folgenden Rechenſchafts
bericht anläßlich der dritten Beratung des
Haushalts des Staatsminiſteriums:

„Der Etat für das Rechnungsjahr 1928, der jetzt in
dritter Leſung dem Landtag vorliegt, iſt zugleich der letzte
Etat in einer an Arbeit reichen Legislaturperiode er bildet
auch ſozuſagen den Abſchluß der Tätigkeit des
HKabinetts der Weimarer Koalition in
Preußen, das ſich am 14. Januar 1925 dem Hohen
Hauſe vorſtellen durfte. Angeſichts der Tatſache, daß binnen
kurzem die Bevölkerung Preußens durch Neuwahlen ihr
Urteil über die bisherige Regierungs und parlamentariſche
Arbeit in Preußen abgeben ſoll, können die Wähler ver
lIangen, daß ihnen außerhalb der nackten Etatziffern ſo etwas
wie ein politiſcher Rechenſchaftsbericht gegeben
wird, der ihnen zeigt, ob und inwieweit die Staatsregierung
das Vertrauen gerechtfertigt hat, das ſie ſeinerzeit zur Leitung
der Geſchicke des Preußiſchen Staates berufen hat.

Es wäre ungemein reizvoll, dieſen Rechenſchaftsbericht

rückwärtsblicend bis auf das Jahr 1919 ausgudehnen, um
in unſerer ſchnellebigen und leicht vergeſſenden Zeit einmal

ſinnbildlich vor Augen zu führen, welche gewaltige Leiſtung
an politiſcher Konſolidierung, Geſundung der Staatsfinanzen
und wirtſchaftlicher Wiedererſtarkung in dieſer Periode er
zielt worden iſt.

Preußen iſt, wie es im 1. Artikel ſeiner Verfaſſung
heißt, eine Republik, und es wird die vornehmſte Auf
gabe jeder pflichtbewußten Preußiſchen Re
gierung ſein, daran zu arbeiten, daß die Form dieſer
Republikimmermehrmitwahrem freiſtagat
Jichen Geiſte der Demokratie und der
ſozialen Gerechtigkeit erfüllt werde. Wir
ſind von Jahr zu Jahr ein kräftiges Stück vorwärts
gekommen und haben auch für die Zukunft, wenn nur die
Linie unſerer politiſchen Entwicklung ſtabil bleibt, nicht den
mindeſten Grund zu irgendwelchem Peſſimismus.

An dieſer Stelle aber, bei der Gelegenheit dieſer Etats
beratung, will ich mich darauf beſchränken, noch einmal kurz
auf das hinzuweiſen, was in den letzten 3 Jahren unter der
Leitung des jetzt amtierenden Staatsminiſteriums erreicht
worden iſt. Als ſich dieſes Staatsminiſterium ſeinerzeit dem
Hauſe vorſtellte, iſt ſchon darauf hingewieſen worden, daß im
Gegenſatz zu den politiſchen Verhältniſſen im Reich und in
anderen deutſchen Ländern, wo eine Kriſe die andere gejagt
hat, wir bei uns in den über 3 Jahren während der Großen
Koalition von Kriſen völlig bewahrt geblieben ſind. Jch
darf heute dieſe Feſtſtellung auch auf die dreijährige Tätig
keit der Regierung der Weimarer Koalition ausdehnen. Es
iſt gelungen, durch die ſtetige und ruhige Zu
ſammenarbeit der Koalitionsparteien die
Staatsgeſchäfte in Preußen in ſtändig auf
ſteigender Weiterentwicklungfortzuführen
Und damit nicht nur Preußen, ſondern dem ganzen Deutſchen
Reiche die beſten Dienſte zu erweiſen. Es iſt oft genug und
nicht zuletzt von dem jetzt amtierenden Reichskänzler an
erkannt worden, wie entſcheidend wichtig es oft genug für
das Reich geweſen iſt, daß Preußen gewiſſermaßen der
rühende Pol in der Erſcheinungen Flucht war. Herr
Dr. Mar x brauchte ſogar das Wort von dem „rühmens
werten ruhenden Pol. In der Tat war Preußen das
kann heute von keiner Seite mehr beſtritten werden in
all den letzten für das Reich politiſch und wirtſchaftlich oft
genug kriſenreichen Jahren und insbeſondere in den Zeiten,
wo die Folgen der Ruhraktion und ſpäter der Inflation ſein
Gefüge ernſtlich erſchütterten, der feſſte, zuverläſſſige
Kern des Reiches und der ſichere Garant
ſeiner Fortexiſtenz und ſeiner Zukunft

Ich bin ſicher, daß das preußiſche Volk aus den poſitiven
Erfolgen der preußiſchen Regierungspolitik für Reich und

Staat die Folgerung ziehen wird, daß die bisher betriebene
preußiſche Staatspolitik unbeirrt und unverändert
auch in Zukunft fortgeführt werden muß.
Und wenn es uns unter der Großen Koalition gelungen iſt,
nach links wie nach rechts den Geſetzen in gleichem Maße
Achtung zu verſchaffen, ſo gilt das auch für die letzten drei
Jahre, die immer wieder gezeigt haben, daß die Sicher
heit des Staates und der Verfaſſung durch
die Wachſamkeit der Exekutivorgane der
Preußiſchen Regierung feſt verbürgt iſt.
Alles in allem ſcheint es mir, daß man heute für die letzten
3 Jahre voll das aufrechterhalten kann, was der der
Deutſchen Volkspartei angehörende frühere Preußiſche
Staatsminiſter Dr. v. Richter in der letzten Kabinetts
ſitzung, an der er noch teilnahm, betont hatte: „Die großen
vaterländiſchen Aufgaben ſind ein gutes Teil geſördert
worden.

Die Finanzverwaltung.
Die zunehmende Konſolidierung im PreußiſchenStaat prägt ſich in unſeren mehr und mehr geſundeten
Finanzen aus. Der preußiſche Etat balanciert faſt völlig,
obwohl die großen Einnahmen, die Preußen früher aus der
Eiſenbahnverwaltung bezog und die noch 1918 vei gleich
zeitiger Zuführung von 91 Millionen an den Ausgleichsfonds
und großen Reſerveſtellungen mehr als 110 Millionen be
trugen, in Fortfall gekommen ſind, obwohl wertvoller Staats
beſitz durch den Friedensvertrag verlorengegangen iſt und auf
der anderen Seite der Zuſchußbedarf der Staatshoheitsver
waltung infolge der Finanznot der Gemeinden und durch die
Verſtaatlichung der Polizei außerordentlich gewachſen iſt.
Wenn bei der Gewerbeſteuer ſich trotz weſentlicher
Steuererleichterungen Steigerungen des Steueraufkommens
ergeben, die nicht ausſchließlich auf eine Erhöhung der gemeind
lichen Zuſchläge zurückzuführen ſind, ſo beweiſt auch das

eine günſtigere Entwicklung der Wirtſchaft.
Preußens Finanzverwaltung war beſtrebt, den Grundſätzen
ſteuerlicher Gerechtigkeit durch Minderung des
Steuerdrucks für die wirtſchaftlich ſchwä
cheren Kreiſe möglichſt gerecht zu werden und überall
da einzuſparen, wo es ſich nicht um produktive Ausgaben
handelt. Derſelbe Grundſatz der Sparſamkeit galt auch bei
der Verwendung des Ergebniſſes der Anleihe. Seit der Be
feſtigung der Währung ſind 566,3 Millionen durch Anleihe
geſetze bewilligt worden, die faſt ausſchließlich produktive
Verwendung fanden, ſo in der landwirtſchaftlichen
Verwaltung zur Ausgeſtaltung der ſtaatlichen Elektrizitäts
unternehmungen wie auch allein 190 Millionen
zur Förderung der Bautätigkeit und zur
Stärkung der Genoſſenſchaften. Die Zahlen der Steuer
einnahmen, die Preußen in den letzten Jahren zur Verfügung
ſtanden, beweiſen, daß trotz ſtändig wachſender Aufgaben auf
allen Gebieten die Ausgaben durchaus nicht etwa
eine ſteigende Tendenz zeigen, ſondern durch
ſtrengſte Sparſamkeit ungefähr ſtabil gehalten
werden konnten. Dieſe Sparſamkeit hat uns auch die Durch
führung der Beamtenbeſoldungsreform ohne jede Schwierig
keit ermöglicht.

Staat und Wirtſchaft.
Am ſchlagendſten zeigt ſich der unbeſtreitbare Auf

ſtiegsprozeß, den Preußen in den letzten 8 Jahren
weiter durchgemacht hat, in der Entwicklung der
Wirtſchaft. Wir ſehen, daß dieſe Entwicklung keineswegs
einſeitig nur beſtimmten Bevölkerungsgruppen zugute ge
kommen iſt, ſondern erfreulicherweiſe auch nicht ſpurlos an
den breiten Maſſen des Mittelſtandes vorübergegangen iſt.
Denn die Kreditinſtitute des Mittelſtandes,
Sparkaſſen und Genoſſenſchaften, haben ihre Einlagen-
beſtände von 1126 Millionen Mark zu Ende des
Jahres 1925 auf 2840 Millionen Mark zu Ende des

FhHafts kreiſen Preußens ermösglicht,

Srfolge.
Jahres 1927 erhöhen können und haben jetzt die Ziffer von

3 Milliarden überſchritten.
Auch die Ziffern aus den größten Produktionsgebieten

zeugen für die Aufwärtsentwicklung, wenn wir feſtſtellen
können, daß allein in Preußen 1924 114,73 Millionen Tonnen
und 1927 149,45 Millionen Tonnen Steinkohle ſowie
1924 101,43 Millionen Tonnen und 1927 126 Millionen
Tonnen Braun kohle gefördert worden ſind. An den in
ähnlicher Proögreſſion aufſteigenden Ziffern der deutſchen
Roheiſengewinnung 13,1 Millionen Tonnen im
Jahre 1927 gegen 7,8 Millionen Tonnen im Jahre 1924
der Rohſtahlgewinnung 1927 16,3 Millionen
Tonnen gegen 98 Millionen 1924 ſowie der Walz
werkserzeugniſſe uſw. iſt ja, wie ſich aus der
territorialen Größe und wirtſchaftlichen Struktur Preußens
erklärt, dieſes zum allergrößten Prozentſatz beteiligt. Die

Ruhe und Ordnung, die in Preußen
herrſchte, das Ausbleiben von inner-
politiſchen Erſchütterungen in dieſer „Aera des
Niedergangs“, wie ſie von einem Redner der Rechten be
zeichnet worden iſt, hat es eben allen Wirt

Unternehmungsluſt
Schäden der Kriegszeit und der gnflations
jahre allmählich wieder auszugleichen.

über der Pflege der wirtſchaftlichen Intereſſen und dem
Schutz den ſie zum ungeſtörten Arbeiten braucht, hat die
Preußiſche Regierung niemals vergeſſen oder überſehen, daß
noch wichtiger und bedeutſamer als die Wirtſchaft der
lebende Menſch iſt. Er iſt es ja nicht nur, der wirt
ſchaftet, ſondern er iſt es auch, für den letzten Endes der
Ertrag alles Wirtſchaftens beſtimmt iſt. Jmmer wieder iſt
von der Staatsregierung betont worden, daß der geſunde,
werteſchaffende Menſch und nicht das Schaffen von Wirt
ſchaftsgütern ſchließlich das Ziel einer Staatspolitik ſein muß
Das wäre ein ſchlechter Staat, in dem die Wirtſchaft blüht
und die Produktionsziffern ins Rieſenhafte wachſen, aber die
arbeitenden Menſchen, zum Sklaven der ſie freſſenden Arbeit
geworden, körperlich verelenden und geiſtig verkümmern.
Der Preußiſche Staat hat deshalb mit allen ihm zur Ver
fügung ſtehenden Mitteln eine großzügige n

Wohlfahrtspolitit
zu treiben geſucht, die als Objekt den lebenden Menſchen
und als Ziel die ſtändige Verbeſſerung
ſeiner Lebens und Arbeits bedingungen
hat. In erſter Linie ſteht hier, weil alle Bemühungen
zur Verbeſſerung der menſchlichen Exiſtenzbedingungen
an üngünſtigen Wohnungsverhältniſſen ſcheitern
müſſen, das Beſtreben, die verheerenden Auswirkungen
der Kriegszeit mit ihrem langjährigen Stocken jeder Bau
tätigkeit ſowie der Nachkriegsjahre, die uns die Uberflutung
mit Volksgenoſſen aus den abgetrennten Gebieten brachten
und gleichzeitig aus finanziellen Gründen die Neubautätigkeit
faſt ausſchalteten, zu mildern durch Förderung der
Weubauten. Es wurden in der Zeit vom 1. Oktober 1924
bis Ende 1927 rund 420 000 Neubauwohnungen in
Preußen fertiggeſtellt. Die Tatſache, daß davon rund
300 000 Wohnungen aus Hauszinsſtener
mäitteln erbaut wurden, beweiſt, daß der Preußiſche Staat
die aus der Hauszinsſteuer ihm zufließenden Mittel nicht
etwa zum weſentlichen Teil für andere reguläre Staats
bedürfniſſe, ſondern zum größten Prozentſatz für die Linde
rung der Wohnungsnot verwendet. Am 1. Januar 1928
waren weiter 90000 Wohnungen im Bau be
griffen gegenüber 73 000 angefangenen Wohnungsbauten am

Januar 1927. So ſind die aus der Hauszinsſteuer dem
Preußiſchen Staat zugefloſſenen und von ihm für den Woh
nungsbau verwendeten insgeſamt 1,52 Milliarden in der
letzten 3 Jahren gut angewandt worden, desgleichen die auf
Preußen entfallenden Reichskredite von 120 Millionen, die

e
zu betätigen und die



beſtimmungsgemäß zur Gewährung von Zwiſchenkrediken auf
erſte Hypotheken und zu Hauszinsſteuerhypotheken ver
wendet wurden. Hand in Hand mit der Wohnungsfürſorge
ging eine ſtändige Verbeſſerung der Mütter und Säug-
lingsfürſorge ſowie die Weiterführung des Kampſes
gegen die Säuglings- und Kleinkinderſterb
Dich keit. In der ſchulärztlichen Verſorgung
unſerer Schülkinder ſind wir jetzt ſo weit gekommen, daß
heute im geſamten Staatsgebiet bereits die einer Bevol-
kerungsziffer von rund 32 Millionen entſprechenden Schul
kinder ſchulärztlich verſorgt werden. Die hygien ſche
Volksbelehrung iſt weiter gefördert und in der Be
kämpfung der Geſchlechts krankheiten, ſowie
der in letzter Zeit ſtärker aufgetretenen Kropferkrankung der
Schulkinder viel erfolgreiche Arbeit geleiſtet worden. In die
großen Richtlinien neuzeitlicher Volkswohlfahrtspolitik und
Bevölkerungspolitik gehört auch unſer Beſtreben, ein geſundes
Städtebaugeſetz zu ſchaffen, von deſſen Durchführung
wir uns ſehr weſentliche Fortſchritte auf dem Gebiet der
geſundheitlich-äſthetiſch und wirtſchaftlich zwedmäßigen Ent
wicklung der dichtbeſiedelten Landesteile verſprechen

Der Jugend, der heranwachſenden Generation
unſeres Volkes, hat unſere ganz beſondere Aufmerkſamkeit
und Arbeit gegolten. Bedeutende Mittel wurden für die
Kindererholungsfürſorge, für gefährdete Kinder
und für die Kleinkinderfürſorge bereitgeſtellt. Die Schaffung

von Jugendheimen, Turnhallen, Sportund Spielplätzen lag uns am Herzen, und es
wurden in den letzten drei Jahren allein hierfür rund
10,8 Millionen Staatsgelder aufgewandt. Außerdem hat
uns der Landtag zur Unterſtützung der Leibesübungen
einſchließlich des Sport und Sportarztweſens einen
Sportfonds von 700 000 Mark bewilligt. Die ſoziale Aus
bildung der Männer und Frauen, welche ſich beruflich der
Wohlfahrtspflege widmen wollen, findet kräſtige Staats
förderung 19 ſoziale Frauenſchulen und 2 Wohl
fahrts ſchulen für Männer wurden mit 124 Millionen
Mark in den letzten Jahren unterſtützt. Entſcheidendes
Gewicht hat die Staatsregierung dauernd darauf gelegt, daß
die Arbeitsloſenfürſorge mit der Schaffung von
Werten für die Volkswirtſchaft verbunden wurde. Von den
182 Millionen Mark, die wir in den letzten drei Jahren von
Staatswegen für die produktive Arbeftsloſenfürſorge aus
gegeben haben, entfielen auf Notſtands arbeiten
194 Millionen Mark. Die übrigen rund 39 Millionen
wurden dafür verwendet, um die vielfach noch außerordentlich
ſchlechten und menſchenunwürdigen Wohnungsver
hältniſſe der preußiſchen Landarbeiter
durch Neubauten von 15000 Landarbeiterwoh
nungen zu verbeſſern.

e das Land e eine Welle der n

Die Preußiſche Staatsregierung veſtreitet nicht, daß
viele landwirtſchaftliche Betriebe notleidend ſind. Aber
ſie wendet ſich auf das entſchiedenſte gegen die ganz
und gar unſachliche Behauptung von dem angeblichen
„Bankrott der geſamten Landwirtſchaft Hunderktauſende
landwirtſchaftliche Betriebe ſind auch heute noch voll
exiſtengfähig, und die Preußiſche Staatsregierung tut heute,
wie ſie es in den lehten Jahren unausgeſetzt getan hat,
alles nur CErdenkliche, was im Rahmen
ihrer finanziellen und Verwaltungsmög
lichkeiten liegt, um dem Preußiſchen Staate eine
geſunde und lebensfähige Landwirtſchaft zu
erhalten. Erſchwert wird ihr dieſe Aufgabe und Tätigkeit
allerdings durch die parteipolitiſch intereſſterten Kreiſe des
Reichslandbundes, welche in Verfolg ihrer politiſchen
Oppoſitionsſtellung gegen die Preußiſche Staatsregierung
alles aufbieten, um zu verhindern, daß das Gros der länd
lichen Bevölkerung über den Umſang der ſtaatlichen Fürſorge
für die Landwirtſchaft unterrichtet wird, und welche vielmehr
durch Aufreizung und Aufpeitſchung von
Teilen der Landbevölkerung dieſe in eine ſachlich
durch nichts gerechtfertigte Gegnerſchaft gegen die
Preußiſche Regierung hineintreiben. Jmmer
wieder wird dabei völlig bedenkenlos die Staatsregierung
für alle Ereigniſſe der deutſchen Wirtſchafts und
Handelspolitik verantwortlich gemacht, obwohl es ſich hier
um Angelegenheiten des Reiches handelt, und obwohl ja die
Vertrauensleute des Reichslandbundes ſelbſt in den ent
ſcheidend wichtigen Poſten der Reichsregierung ſitzen. Die
Staatsregierung wird ſich durch die beſtellten Demon
ſtrativnen und Reſolutionen ſowie auch durch etwaige be
klagenswerte Gewaltakte, denen gegenüber die volle
Schärfe der polizeilichen und geſetzlichen
Abwehr einſetzen muß, in keiner Weiſe darin beirrenJaſſen, ihre Pflicht für die landwirlſchaftliche Bevölkerung
Preußens zu tun und ihr nach Kräften zu helfen. Sie iſt
auch der feſten Uberzeugung, daß die Vernunft und die
Einſicht ſowie das Gerechtigkeitsgefühl und das ſtaatsbürger
liche Verantwortungsbewuß u unſerer landwirtſchaft
treibenden Bevölkerung bald den Sieg über die krampfhaften
Aufputſchungsverſuche politiſcher Drahtzieher davontragen
werden.Unſere ganze Sorge gilt den Arbeiten auf Steuer

ſtundung und Steuererlaß bei der wirklich not
leidenden Landbevölkerung und der Ausmerzung von be
ſonderen Härten bei der Einziehung der ſtaatlichen Grund
vermögensſteuer. Die vom Reiche und aus preußiſchen
Mitteln der Landwirtſchaft zur Verfügung geſtellten Gelder

Averwaltung ch mehr als bisher beſchleunigt werden.

an die richtigen und wirklich bedürftigen Stellen
geleitet werden, und das landwirtſchaftliche Kredit
weſen, das ſchwere Erſchütterungen durchgemacht hat,
wird durch die Zuführung von 130 Millivnen Mark an die
Preußenkaſſe, die auch weiterhin das wichtigſte
wirtſchaftspolitiſche Inſtrument des Preußiſchen Staates
bleiben wird, auf eine geſündere neue Vaſis geſtellt werden.
Bei allen plötzlich hereinbrechenden Notſtänden, Unwetter-
kataſtrophen uſw. hat die Preußiſche Staatsregierung
ſtets ſofort mit bedeutenden Mitteln mit insgeſämt über
13 Millionen Mark eingegriffen und durch Stundung und
Niederſchlagung früher gegebener Notſtandskredite ſowie
durch Ubexnahme von Düngemittelkrediten, wie
durch Anweiſung zum größten Entgegenkommen bei Ein
ziehung von Steuern in den Notſtandsgebieten, ihre Hilfs
bereitſchaft bewieſen. Alles das gilt ganz beſonders für den
deutſchen Oſten, dem ſehr große Summen für ſeine
mannigfachen Bedürfniſſe und zur Milderung ſeiner beſonders
ſchwierigen Lage zugefloſſen ſind, die in beſonderem Maße
dem ländlichen Gebiete zugute kamen. Preußen hat bei
der vor e eingeleiteten großen Hilfsaktion des Reiches
für Oſtpreußen entſcheidend mitgewirktund ſich auch nit großem Nachdruck für die Ermäßigung der
Eiſenbahnfrachten für die wichtigſten Bedarfsgegenſtände und
Exrzeugniſſe, insbeſondere auch auf landwirtſchaftliche Ge

biet, eingeſetzt.
Die Preußiſche Staatsregierung hat den feſten Willen,

eine große und durchgreifende Siedlungstätigkeit
zu entfalten. Nur durch die ungünſtigen Verhältniſſe auf dem
Geldmarkt und die einer wirklich großzügigen Siedlung noch
entgegenſtehenden hohen Zinsſätze iſt die Staatsregierung
noch nicht in dem umfangreichen Maße zum Siedeln über
gegangen, wie ſie es geplant hatte. Denn die Anſetzung von
Siedlern hat keinen Zweck, wenn dieſe nach verhältnismäßig
kurzer Zeit genötigt ſind, vor den hohen Zinslaſten zu kapitu
lieren und die Flinte ins Korn zu werfen. Jmmerhin ſind
etwa 75 Millionen preußiſcher Staatsgelder
und 100 Millionen von den uns zur Verfü
gung geſtellten Reichsmitteln voll für
Siedlungszweckeverwendet worden. Allein in
den dünn bevölkerten Gebieten ſind bis zum 1. Februar 1928
270000 Morgen Land für Stiedlungszwecke zu
günſtigen Preiſen an gekauft worden. Es wird dabei
auch Wert darauf gelegt, die beſitzloſe wirtſchaftliche Unter
ſchicht durch An ſetzung von Landarbeitern in
der Oſtmark mit der heimatlichen Scholle zu verwurzeln.
Jm Weſten des Staates liegt das Schwergewicht
der Arbeiten der Landeskulturverwaltung auf dem Gebiet der
Zuſammenlegungen zur wirtſchaftlichen
Feſtigung der bäuerlichen Stellen Seit dem

Oktober 1919 bis Ende 1926 ſind insgeſammt rund
240 000 Hekt ar umgelegt worden. Die in letzter Zeit

durch Perſonalman el e was verlangſamten Arbeiten ſollen

durch Ratton al ſte e Lan ultu
Auf dem Gebiete des Meliorationsweſens wäre
eine große Liſte von wichtigen Unternehmungett aufzuführen,
die für die Landwirtſchaft und die geſamte Volkswirtſchaft
von allergrößter Bedeutung ſind. Ich nenne daraus nur Hoſch
wäſſerſchutzmaßnahmen im Rheinlande und im
Regierungsbezirk Aurich, Movorerſchließungen von 20000
Hektar allein im Regierungsbezirk Osnabrück, großzügige
Waſſerregulierungen in den verſchiedenſten Gebieten, den ge
planten Talſperrenbau im Südweſthärz u. a. m., wofür große
Mittel bevreitgeſtellt ſind.

Ein paar Ziffern noch über den Umfang der durch
geführten Meliorationen: Der alte Preußiſche Staat
hat an Beihilfen und Darlehen für Melivrations-
zwecke 1913 17,8 Millionen Mark ausgegeben. Die
heutige Preußiſche Staatsregierung hat in
den drei Jahren 1925 bis 1927 nicht weniger als
84,8 Millionen für dieſe hochbedeutſamen Zwecke
der Ent und Bewäſſerung von Kulturländereien und der
Erſchließung großer Odländereien zur Schaffung neuen, der
ganzen Volkswirtſchaft dienenden Grünlandes ausgegeben.
Die Staatsregierung hat auch damit bewieſen, daß ſie kein
Mittel unverſucht läßt, um die Einbuße, die Preußen an
wertvollem Land durch den Friedensvertrag erlitten
hat, für unſere Geſamtwirtſchaft wenigſtens in etwas durch
Verbeſſerung unſerer Boden verhältniſſe und Schaffung neuen
land wirtſchaftlich nutzbar zu machenden Bodens auszugleichen.

Hand in Hand mit dieſen Beſtrebungen gehen die nicht
minder notwendigen auf möglichſt gute Durchbildung
der landwirtſchaft treibenden Bevölkerung,
um eine möglichſt rationelle Bodenbearbeitung und die Er
zielung höherer Erträge zu gewährleiſten. Das land wirtſchaft
liche Schulweſen hat in den letzten Jahren einen ge
waltigen Aufſchwung genommen, an dem kein Beurteiler der
Leiſtungen der Preußiſchen Staatsregierung vorbeigehen darf
Wir hatten ländliche Fortbildungsſchulen 1913:
6775, 1925 7965 und 1927 etwa 11500. Die Zahl der
land wirtſchaftlichen Schulen iſt von 239 im
Jahre 1913 auf 359 im Jahre 1925 und auf 383 im Jahre
1927 geſtiegen. Die Zahl der Schüler iſt mit rund 19 000
gegen 1913 zieinlich verdoppelt. Dieſes Schulweſen ruht vor
ällemm auf der Staatsbeihilfe; der Staat trägt 75
derDirektoren-undLandwirtſchaftslehrer-
gehälter. Daneben wurden die Ackerbauſchulen örgani
ſiert und zu den höheren Lehranſtalten für praktiſche Land
wirte, von denen 1913 zwei vorhanden waren, acht neu

weſen wurde zielbewußt weiterentwickelt, die Ausbildung
der zukünftigen Landfrauen energiſch in die Hand genommen.
Etwa 1000 Mädchenfortbildungsſchulen, die man 1913 noch

werden durch die preußiſchen Organe gegen alle Widerſtände kaum in nennenswerter Zahl kannte und in denen hauswirt

errichtet Das landwirtſchaftliche Hochſchul-

zZurückbkeiben will,
ſtaatlichen

ſchaftlicher Unterricht erteilt wird, ſtehen jetzt den 122 Schulen

im Jahre 1925 gegenüber.

Die Wanderhaushaltungsſchulen ſind
wieder aufgebaut worden. Es ſind jetzt 200 vorhanden
nachdem ſie 1917 auf 35 zuſammengeſchmolzen waren. Die

Süutmmen, die vom Staate für das land
wirtſchaftliche Haushaltungsſchulweſen,
ausgenommen für die ländlichen Mädchen Fortbildungsſchule
und für die Mädchenklaſſen an land wirtſchaftlichen Schitlen,
aufgewendet wurden, betragen das e der
Leiſtungen des alten Staates im Jahre 1918.Die Propagandaaktionen zur Förderung de e Milch und

Roggenbrotgenuſſes, die Beſtrebungen zur Regulierung des
Schweinemarktes fanden verſtändnisvollſte Unterſtützung be
der Staatsregierung Gartenbaun und Früh-
gemüſebau wurden, zum Teil aus Mitteln der produ

tiven Erwerbsloſenfürſorge, nach Kräften gefördert, des
der heimiſche Obſtbau und ſein Abſatzmärkt. Die

Dierſeuchenbe kämpfung wurde mit großen Mittelnasgeſtattet, um die Nachwehen der Kriegsſeuchen auszu

tilgen Und um im Auslande herrſchende Seuchen vont In
lande abzuhalten. Uberſehen wir mit einem Blick die

Geſamtleiſtungen der land
wirtſchaftlichen Verwaltung

Preußens, ſo zeigt die Ziffer von insgeſammt 455 Mil
lionen Mark, die in den drei Jahren 1925 bis 1927
zugunſten der Landwirtſchaft verausgabt wurden und von
denen nur 93 Millionen aus Reichsmitteln, alles übrige aus
preußiſchen Staatsmitteln ſtammte, ſchon andeutungsweiſe
den Umfang des Geleiſteten. und es iſt gewiß nicht
unintereſſant, dem gegenüber darauf hinzu
weiſen, daß der alte Preußiſche Staat in
Fahre 1918 nur 58,8 Millionen für dieſe
Zwecke auf gewandt hat, daß wir mithin in
den letzten drei Jahren regelmäßig dieſe
Leiſtung weit überboten und im Jahre 1927
weit mehr als verdreifacht haben. Angeſichts
dieſer Ziffern, die in jedem Jahre ſehr bedeutend über die
ſteuerliche Leiſtung der geſamten Landwirtſchaft hinausgehen,
alſo dieſer per Saldo immer neue große Summen zuführen,
wird nur blinder Haß oder abſoluter Unvexrſtand von einer
Landwirtſchaſtsfeindſchaft oder auch nur Gleichgültigkeit der
Preußiſchen Staatsregierung ſprechen dürfen

Die Leiſtungen unſerer

Handels und Gewerbeverwaltung
können in dieſem engen Rahmen nur ſkizzenhaft damit um
riſſen werden, daß man auf die verſtändnisvolle dauernde
Mitarbeit an der Entſtehung und ber der Ausführung der
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der Fürſorge für den lebenden Menſchen hat in der Hand
habung der Gewerbegaufſicht, die ſich in engſter
Gemeinſchaftsarbeit mit den Arbeitnehmern vollzieht, und
ebenſo bei der Ausbildung der Gewerbelkontrolleure eine
beſonders ſcharfe Ausprägung gefunden. Beſonders mühe
volle und eingehende Arbeiten gelten hier auch dem ſchweren
und an Rückſchlägen reichen Kampfe gegen tückiſche Natur
gewalten, um die Sicherheit in den Bergwerken,
ſoweit menſchliches Können veicht, zu erhöhen und Leben
und Geſundheit der braven, ſchwer arbeitenden Männer
unter Tage zu ſchützen. Hier wird alles eingeſetzt, was uns
die neueſten Errungenſchaften der Technik an Hilfsmitteln in
die Hand geben, um koſtbare Menſchenleben für ihre Familien
zu erhalten, und es wird an wiſſenſchaftlichen Unter
ſuchungen, wie z. B. der Schaffung einer Ver
ſuchsgrube, der erſten der Welt, nicht geſpart Ein
immer ausgedehnteres Berufs und Fachſchulweſen
dient der wirtſchaftlichen Höherſtufung des jungen Nach
wuchſes der gewerblichen und Arbeiterbevölkerung. Die
Staatszuſchüſſe auf den Kopf des Schülers ſind von 5,50 Mark
im Jahre 1925 auf jetzt 20 Mark geſteigert worden. Damit
deckt der Staat ein Drittel der perſönlichen Koſten. Der
Staat unterſtützt ferner durch Zuſchüſſe eine Anzahl von
Bauten von Berufsſchulen, wie z. B. in Oſtpreußen und
Oberſchleſien, in den nächſten Jahren auch in den anderen
Provinzen. Durch all dieſe Arbeiten hat ſich während der
Amntszeit der gegenwärtigen Regierung die Zahl der Schulen
von 2100 auf 2500, der Schüler von 760 000 auf 880 000 und
der hauptamtlichen Lehrperſonen von 4400 auf 5200 erhöht.
Gehen wir auf Mittelſtandsfragen über, ſo wurde
der ungeſunde und unlautere Wettbewerb bekämpft und durch
zahlreiche Maßnahmen auf fachſchulpolitiſchem Gebiet wie auf
dem der rationellen Betriebsführung im Handwerk, durch
Ausdehnung der Gewerbebeſteuerung auf die Genoſſenſchaften
und Konſumanſtalten eine wirkſame Mittelſtandspolitik ge
trieben Bei der Frage nach den Leiſtungen auf allgemeinem
volkswirtſchaftlichen Gebiet brauche ich nur u. a. an die
Aktion zur Aufrechterhaltung der oberſchleſiſchen Eiſenindu
ſtrie in den Jahren 1926 und 1927 und die Kreditaktion für
die oſtpreußiſche Mittel und Kleininduſtrie im Sommer 1927
zu erinnern

Die Bedeutung der Induſtrie- und Handelskammern
wurde geſtärkt, die beiden Schiffspfandbriefbanken wurden
wieder flott gemacht.

Einen Akt großzügiger Rarionaliſterung, in der der
Preußiſche Staat nicht hinter der privaten Induſtriebedeutete die umgießung des

Bergwerksbeſitzes in neueaktiengeſfellſchaftliche Formen. Neue Wege
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wurden auch gang beſonders in der Elektrizitäts
wirtſchaft beſchritten, wo der Preußiſche Staat ent
ſchloſſen durch Ankäufe und Jntereſſengemeinſchaäften ſeine
Machtpoſition ſo verſtärkt hat, daß er als Unternehmer mit
Erfolg auf den Plan treten konnte, um gegenüber der privaten
Induſtrie den Geſichtspunkt zu vertreken, daß das Ertrags
intereſſe in der Elektrizitätswirtſchaft hinter dem allgemeinen
volkswirtſchaftlichen Intereſſe der billigen Strombelieferung
zuvrücktreten müſſe. Mit einer zielbewußten Hafen politik
paßte ſich der Preußiſche Staat rechtzeitig der modernen Ver
kehrsentwicklung mit ihren Konzentrations- und Rationali
ſierungstendenzen an. Auch hier wurden, z. B. für die ſtaat
lichen Haſenanlagen in Duisburg-Ruhrort, dem größten
Binnenhafen des Kontinents, neuzeitliche Organjſations
förmen gewählt, die ſich durchaus bewährt haben Alle
Arbeiten der Handelsverwaltung waren von ſtark ſozialem
Geiſte und dem Bewußtſein großer volkswirtſchaftlicher Ver
antwortung erfüllt.

Von ſozialem Geiſte und dem gleichen Verantwortungs
gefühl war auch

die Juſtigverwaltung
erfüllt, die das in ihrer Gnadenpraxis, die all
gemein anerkannt wird, und auch in der Praxis
der Amneſtierungen zum Ausdruck gebracht hat.
Wir haben in Preußen die auf politiſche Straf
taten beſchränkte Amneſtie vom 21. Auguſt 1925 nicht weniger
als 24 000 Beſchuldigten und Verurteilten zugute kommen
laſſen. Weitere 10 000 Perſonen, die in der Not der Infla
tionszeit an Lebensmittelunruhen und not wirtſchaftlichen
Delikten beteiligt geweſen waren, erfuhren Vergünſtigungen
im Wege des Einzelgnadenerweiſes. Die Gnadenaktion aus
Anlaß des 80. Geburtstages des Herrn Reichspräſi
denten hat 15 300 Perſonen Milderung oder Erlaß ihrer
Strafen gebracht. Beſonders muß hervorgehoben werden, daß
durch dieſe Gnadenpraxis und die eingangs erwähnte Ab
nahme der Kriminalttät, die auch ein wichtiges Merk
mal wirtſchaftlicher Konſolidierung iſt, die Zahl der Straf
gefangenen gegenüber dem Höchſtſtande von 1928 faſt auf die
Hälfte zurückgegangen iſt, ſo daß baulich ungünſtige
Gefangenanſtalten geſchloſſen werden konnten.
Die Juſtizverwaltung war dauernd bemüht, den Straf
vollzug humaner und die Strafhaft ſelbſt erzieheriſch

wertvoll zu geſtalten. Eine zweckmäßigere Beſchäftigung
der Gefangenen, beiſpielsweiſe auf Landgütern und
bei der Kultivierung von Odländereien, ergänzt dieſe Maß
nahmen wirkſam und ſoll durch eine vermehrte Fürſorge
für entlaſſene Strafgefangene in ſeiner Wirkung ver
vollſtändigt werden. Die verwaltungsmäßige Tätigkeit
der Juſtizverwaltung, ihre umfangreiche Mitwirkung an

ngeheure Flut der Aufwertungsſachen,
igen, iſt ß afteanſpannung zu 97 Prozent

ereits erledigt worden Der großen Beanſpruchung durch
das Arbeitsgerichtsgeſetz wurde durch die Errichtung
von 226 Arbeitsgerichten mit je einer Kammer für Arbeiter,
Angeſtellte und Handwerk ſowie 33 Landesarbeitsgerichten
genügt. Durch moderne Maßnahmen zur Rationaliſierung
des vielfach veralteten Apparats der Juſtizverwaltung wird
ein neuer Geiſt in ſie hineingetragen und Arbeit und Geld
erſpart werden. Durch Maßnahmen, wie die Herbeiführung

der Offentlichkeit der Diſziplinarver-
fahren gegen Richter, und die ſtändige Bemühung um
ſtärkere Heranziehung aller Bevölkerungsſchichten zum
Schöffen und Geſchworenenamt, wurden wichtige politiſche
Forderungen im Geiſte des neuen Staates erfüllt.

Die Innere Verwaltung.
Auf dem Gebiet der inneren Verwaltung

iſt ſich die Preußiſche Staatsregierung voll bewußt geweſen,
daß ſie den Intereſſen des Landes und des Reiches vor allem
durch die Erfüllung der Verwaltung mit demokrati
ſchem und republikaniſchem Geiſt und dem ziel
bewußtem Ausbau der Schutzpolizei zu einem zu
verläſſigen Staatsinſtrument am beſten dient, deſſen Vor
handenſein allein ſchon genügt, um ernſthafte Störungs
verſuche von der äußerſten Rechten und Linken nicht auf
kommen zu laſſen. Eine wirkſame Ergänzung ihrer Organi
ſation hat die Polizei durch die Schaffung der Lan des
kriminalpolizei erhalten, die eine Zuſammenfaſſung
der kriminalpolizeilichen Tätigkeit im ganzen Lande und
überall ein ſofortiges Eingreifen geſchulter kriminaliſtiſcher
Kräfte gewährleiſtet Die geſamte Polizei hat in den letzten
Jahren aufreibende und ſchwere Arbeit zu leiſten gehabt, die
aber immer vom Erfolg, der Durchſetzung von Ruhe und
Ordnung, gekrönt war. Der geſamten Polizeibeamten-
ſich a f t gebührt auch an dieſer Stelle noch einmal der Dank
der Staatsregierung für ihre hervorragende väter
ländiſche Leiſtung. Die Staatsregierung freut ſich, daß es
möglich war, in der Beſoldungsreform den Polizeiexekutiv
beamten eine Neubeſoldung zu verſchaffen, die auch gegenüber
den Friedensbezügen eine Verbeſſerung darſtellt. Der weitere

Ausbau der Polizei wird durch das in intenſiver Arbeit

Reichsgeſezen hat gewaltige Arbeitsleiſtungen erfordert.
D
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ſtändig ausgebaute Polizeiſchulweſen den Anforde-
rungen gerecht werden, die die Neuzeit an die fachliche Aus

bildung der Polizeibeamtenſchaft ſtellt.
In der eigentlichen Verwaltung nahm die Vertretung

der kommunalen Intereſſen in geſebgeberiſcher,
ftnanzieller wie in organiſatoriſcher Arbeit die Kräfte des
zuſtändigen Reſſorts vollauf in Anſpruch. Kommungale
Grenzneuregelungen in erheblicher Zahl wurden
zur Schaffung wirklich lebensfähiger Gebilde mit Erfolg
durchgeführt. Faſt das geſamte preußiſche Steuer
recht mußte völlig neu geſtattet und der innerpreußiſche
Finanzausgleich durch Verſtärkung des Laſten
ausgleichs zugunſten leiſtungsſchwacher Gemeinden und
Gemeindeverbände weit ausgebaut werden. Die Vorarbeiten
für den endgültigen Finanzausgleich und den kommunalen
Laſtenausgleich ſind im Gange, die Vorarbeiten für eine
gleichmäßige Geſtaltung der kommunalen Polizeikoſten unter
einem angemeſſenen Laſtenausgleich ſind abgeſchloſſen. Von
großer Bedeutung war die Duzchführung der Spar
kaſſenaufwertung mit ihrem für alle preußiſchen
Kaſſen gleichmäßig hohen, überall als ſozial gerecht
empfundenen Auſwertungsſatz. Aus der übrigen Tätigkeit
nenne ich nur die Ablöſung der Anleihen der Gemeinden
Und Gemeindeverbände und vor allem die mannigfachen
Bemühungen zur Pflege und Förderung des Kommunal
kredits, die insbeſondere, was die Auslands-
kredite anbetraf, ſich recht ſchwierig geſtalteten. Mit der
Auflöſung der ſelbſtändigen Gutsbezirke,
die endlich den vielen Hunderttauſenden bisher kommunal
politiſch entrechteten Einwohnern der Gutsbezirke zu ihrem
Rechte verhilft und einen mittelalterlichen Zuſtand beſeitigt,
der nur der politiſchen Reaktion auf dem Lande zur Stütze
diente, iſt ein wertvoller und großer Wurf getan worden.

Neben allen dieſen Arbeiten wurde weiter die
Betreuung der Flüchtlinge aus den abgetretenen
Gebieten durchgeführt und zur Heilung der durch die Grenz
ziehung entſtandenen Schäden in den öſtlichen Grenz
provinzen und in der Provinz Schleswig Holſtein umfang
reiche Verhandlungen mit dem Reiche geführt aus
eigenen preußiſchen Mitteln allein im Jahre 1927
10 Millionen zur Verfügung geſtellt. Die
wirtſchaftlichen und kulturellen Schwierigkeiten der weſtlichen
Grenzgebiete werden in planmäßiger Fürſorge zu mildern
geſucht und die Bemühungen der Reichsregierung auf
Abſchwächung der Beſatzungslaſten und baldige Be
freiung des beſetzen Gebietes in feder Weiſe
unterſtützt. Die Verhältniſſe im Saargebiet waren
dauernd Gegenſtand beſonderer Aufmerkſamkeit und Sorge.

Die

preußiſche Kulturpolitit

iſſenen Volke wie dem unſeren keine Politik
des Kampfes, ſondern der Verſöhnung getrieben werden müſſe,
die von möglichſt breiten Schichten unſeres Volkes mitgetragen
werden könne. Es war deshalb auch unſer Beſtreben, bei der
Beratung des Reichsſchulgeſetzentwurfes, auf
dem Boden der Verfaſſung ſtehend, den keine Regierung
verlaſſen darf, ein Geſetz zu ſchaffen, das allen großen
Weltanſchauungsgruppen gerecht würde. Es war nicht
Schuld der Preußiſchen Regierung, daß dieſes Geſetz ſcheiterte
Jn der Schulpolitik iſt die Staatsregierung bemüht
geweſen, die „Begabtenförderung“ nach Kräften auszubauen.
In unſerer wirtſchaftlich ſo überaus ſchwierigen Lage
dürfen wir auf keine Begabung verzichten, wo ſie ſich uns
bhietet, und die finanzielle Mittelloſigkeit der Eltern darf in
einer demokratiſchen Republik nicht als Hemmnis dazwiſchen
treten, wenn es ſich als wünſchenswert erweiſt, wirklich
begabten Schülern den Weg zum Studium des höheren
Bildungsgutes zu exöffnen. Hier iſt ſchon praktiſch mit dem
großzügigen Ausbau von Stipendien und Studienunter
ſtützungen viel Wertvolles geleiſtet worden. Die Reform
der höheren Schule iſt weiter fortgeſchrikten. Auch hier
ſteht im Mittelpunkt der Menſch und die Ausbildung aller
ſeiner Fähigkeiten. Lehrer und Schüler ſind zu neuen Er
ziehungsgemeinſchaften vereinigt. Die Not der Jung
leh rer zu beheben, war eine der dringendſten Aufgaben der
Staatsvegierung. Wir danken dem Landtag, daß er uns
geholfen hat, hier einzugreifen. Wir hoſfen von der neuen
Lehrerbildung auf den Pädagogiſchen Akademien
das Beſte für Lehrer und Volksſchule Einige wichtige Geſetz
entwürfe auf dem Gebiete des Volksſchulweſens ſind
leider noch nicht zum Abſchluß gekommen. Dazu gehört die
Anderung des Volksſchulunterhaltungsgeſetzes
und die Neuregelung des Privatſchulweſens, Beides
müß dem neuen Landtag überlaſſen bleiben. Insbeſondere iſt
es hierfür nötig, einen bernünftigegt Laſtenausgleich zwiſchen
Staat und Gemeinden herbeizuführen.

Im Hochſchulweſen haben wir mancherlei Aus
wüchſe parteipolitiſcher Verhezung mit großer Sorge be
trachtet. Die Staatsregierung wird gegen jeden Miß
brauch der akademiſchen Freiheit mit aller
Schärfe vorgehen. Sie wird dafür eintreten, daß beſonders
die weltanſchaulich wichtigen Lehrſtühle an unſeren Hoch

ten beſtimmt daß in einem Harteipolittſch. als vorher
Kataſtrophen el

ſchulen in der Hand von Männern und Frauen ſind, die feſt
auf dem Boden des heutigen Staates ſtehen. Es geht nicht
an, daß gerade in dieſen Fächern Profeſſoren lehren, die
nicht geeignet ſind, die künftigen akademiſch gebildeten Be
amten mit dem Geiſte aufvrichtiger republika
niſcher Staatsgeſinnung zu erfüllen. Auch auf
kulturellem Gebiet waren gewiſſe Aufgaben zu leiſten, um
früher im alten Staat begangenes Unrecht wieder gutzu
machen. Dazu gehört auch die Herſtellung einer angemeſſenen
Pavität zwiſchen den Konfeſſionen und Weltanſchauungs
gruppen in Hochſchule und Schule. Die Sffentlichkeit darf die
Zuverſicht haben, daß der Staatsregierungeine einſeitige Bevor
zugung irgendeiner Konfeſſion oder Weltanſchauung fern liegt.

Rückblick und Ausblick.
Die Aufzählung, die ich Jhnen, meine Damen und

Herren, hier gegeben habe, iſt, wie Sie alle ſehen, nur lücken
haft und ſtizzenhaft umreißend. Es iſt eben kaum möglich,
eine ſo umfangreiche und vielſeitige Regierungstätigkeit eines
modernen Gemeinweſens von der Größe des Preußiſchen
Staates in den engen Rahmen einer ſolchen Darſtellung zu
preſſen. Was jeder aber daraus erſehen muß, der nur guten
Willens iſt und unvoreingenommen die Arbeit der preußiſchen
Staatsverwaltung unter der Führung der jetzigen Regierung
beurteilen will, das iſt die unleugbare Tatſache, daß es mit
ſchnellen Schritten vorwärts und auf
wärtsgegangen iſt. Unendlich viel ſchneller, als wir
alle es glaubten, als uns noch vor wenigen Jahren die tiefe
Depreſſionsſtimmung der Inflationszeit und des plötzlichen
Dahinſchwindens aller wirtſchaftlichen Werte, die ſich zur
bloßen Fiktion verflüchteten, beängſtigend umfangen hielt.
Wir haben dieſe Zeiten überſtanden. Und wir haben auch
ohne jede nachwirkende Erſchütterung die anderen ſchweren
Zeiten hinter uns gebracht, in denen durch die kriſenhafte
Entwicklung der wirtſchaftlichen und politiſchen Verhältniſſe
im Weſten, in den älteſten Kulturgebieten unſeres Landes,
der einheitliche Beſtand des Preußiſchen Staates vorüber
gehend ernſthaft gefährdet erſchien. Die Preußiſche
Staatsregierung iſt in all dieſen ſchweren
Stunden nicht an der Zukunft Preußens
und Deutſchlands irre geworden. Sie war ſich
bewußt, daß ſie auf vorgeſchobenent verantwortlichen Kampf
poſten ſtand und bis zum letzten um die Exiſtenz und um die
Einheit des Staates und des Reiches kämpfen mußte. Nach all
dem Trüben und Schweren, das wir durchgemacht haben, kann
uns die Ausſicht auf kommende Schwierigkeiten wahrlich
nicht mehr ſchrecken. Was uns heute noch bevorſtehen mag,
ſei es auch manchmal kompliziert und problematiſch genug,
wird nach menſchliſchem Ermeſſen in dieſer Zeit der fort
ſchreitenden Geſundung bagatellenhaft ſein gegen das, was
hinter uns liegt. So hoffen wir mehr und mehr dazu z
kommen, daß kommende preußiſche Regierungen r

a z e le emenlarer Art und Fegen Verzweiflungsan
brüche verhungernder und verelendeter Volksgen ſ zu
kämpfen hatten, die Hände frei haben für produk
tive Aufbauarbeit. Dieſe Arbeit muß dem ganzen
Volke zugute kommen, ſie ſoll beſſere Lebensbedingungen für
die heute noch unter den Nachwirkungen der Schreckenszeit
leidenden werktätigen Maſſen, für die beſitzlos gewordenen
ehemaligen Rentner und Mittelſtandsexiſtenzen Und beſſere
Chancen zum Vorwärtskommen für alle die ſchaffen, die mit
ihrer Hände und ihres Kopfes Arbeit ſich in den wirtſchaft
lichen und kulturellen Produktionsprozeß des Landes ein
reihen wollen. Möge aus den kommenden Wahlen ein neuer
Landtag erſtehen, deſſen Mehrheitsverhältniſſe einer konſe
quent republikaniſchen Staatsregierung die geſetzgeberiſche
Arbeit erleichtern und ihr die Möglichkeit geben, ihre Kräſte,
anſtatt ſie dauernd in parlamentariſchen Kämpfen zu zer
ſplittern, nur für große und wertvolle Aufgaben des Staates
und des Volkes einzuſetzen.

In der Republik iſt nicht dynaſtiſche Fa
milienpolitik und nicht die Heraushebung und Bevor
zugung einer Kaſte teilweiſer Zweck der Staatspolitik. Ganz
und ungeteilt ſoll ihre Arbeit dem Volke in allen ſeinen
Schichten und insbeſondere denen, die die Staatshilfe am
notwendigſten brauchen, den wirtſchaftlich Schwachen und
Hilfloſen, zugute kommen. Nicht Machtpolitik, wie
im alten Preußen, ſoll hier getrieben
werden, ſondern wahre Volkspolitik, in all
ihren Zweigen aufs tiefſte erfüllt von dem Drange nach
ſozialer Gerechtigkeit, von dem Wunſche und
Willen, das wertvollſte Gut des Staates, die
lebenden Menſchen, im Daſeinskampfe zu
ünterſtützen und ſie wirtſchaftlich und kul
turell zu fördern und zu kräftigen. So
wächſt über den Rahmen des Preußiſchen Staates, ja ſelbſt
des Deutſchen Reiches hinaus, deſſen Teil wir ſind und deſſen
Größe, Stärke und Schönheit auch Ziel jeder Preußenpolitik
ſein muß, wahrhaft preußiſche republikaniſche
d. h. im tiefſten Sinne freiheitlich-demo
kratiſche und ſozial gerechte Politik zur
Arbeit im Dienſte der Menſchheit empor.“
un Beifall und Händeklatſchen links und in der

itte.

Druck Preußiſche Wuckerei- und Verlags-Aktiengeſellſchaft, Berlin SW 48.
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